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— 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


— — 


Allgemeine Ueberſicht. fangenen davon in Kenntniß ſetzten, daß der Weg zur Freihen 
: offen ftehe, fo weigerten ſich Mehrere, ihn zu gebrauchen. 

8 Die Uebrigen benutzten den Ausweg, kamen, zum großen 
In Frankreich beſchaͤftigen mehrfache merkwuͤrdige Vor⸗ Schrecken der Beſitzer jenes benachbarten Gartens, wo ſich der 
„Fänge das Publikum. Dahin gehört zupoͤrderſt der angebliche unterirdiſche Gang ausmuͤndete, plotzlich zu Tage, indem fie 
Mordplan gegen das Leben des Königs. Die Po⸗ die Erddecke aufſtießen, gingen durch das Haus, und fliegen, 
ltzei iſt in der lebhafteſten Bewegung und mehrere Verhaftun⸗ ſoweit fie ſich in Paris ſelbſt zerftreuten, in vier bereits am 
gen find bereite erfolgt. Die zur Bewachung des Königs ge. Pflanzengarten ihrer harrende vierfpännige Poſtwagen. Die 
troffenen Maaßregeln ſind in der That merkwuͤrdig. Von Sache konnte im Publikum nicht unbemerkt bleiben, aber 
Paris bis zum Schloſſe in Neuilld find 2 bis 300 Polizei⸗ Niemandem fiel es ein, die Behörden in Kenntniß zu ſetzen, 
Agenten, Stadt- Sergeanten u. ſ. w., von hundert zu hun⸗ und erſt fpät ſcheint die Flucht im Gefaͤngniß bemerkt worden 
dert Schritt aufgeſtellt. Von den Tuilerjeen bis zur Some zu ſeyn. Mehrere follen bereits Belgien erreicht und drei an⸗ 
mer⸗Reſidenz, hat man 6 Wachthauſer errichtet. Auf dem dere die Polizei noch in Paris ausfindig gemacht haben. — 
ganzen Wege ſieht man beſtaͤndig, im Schritt und je Zwei Der Pairshof, um einige Friſt zu gewinnen, hat es für ge⸗ 
und Zwei, Küraſſiere, Municipal⸗Gardiſten und Gensd'ar⸗ rathen gehalten, den Prozeß zu trennen und die Lyoner An⸗ 
men, ſpazieren gehen. Bei dem Maillot⸗Thore am Bou⸗ geklagten gleich jetzt abzuurtheilen, um dann das Verfahren 
ugner Gehölz, ſteht ein Kavallerie-Poſten. In Neuilly find gegen die Uebrigen um einige Monate verlängern zu koͤnnen. 
alle Poſten verdoppelt und rings um das Schloß iſt eine Art — Die Werbungen für Spanien find in's Stocken gerathen; 
don Geſundheits⸗Kordon gezogen. — Man behauptet, die von dem Abgange der Fremden⸗Legion aus Algier hoͤrt man 
olizei kenne das ganze Komplott. — Ferner giebt den Par noch nichts, ja man zweifelt an ihrem Abgange, da der Krieg 
tifern das Entweichen eines Theiles der politiſchen April-Ge⸗ mit Abdel Kader ausgebrochen. — In Hinſicht des begonne 
fangenen viel Beſchäftigung. Es waren 28, die aus dem nen Feldzuges, geht das Geruͤcht, eine franzöſiſche Kolonne 
efängniſſe Ste. Pelagie durch einen gegrabenen unterirdi⸗ von 1000 Mann Hätte eine bedeutende Niederlage erlitten, 
fen Gang entwichen. Obgleich die Entſlohenen alle Mitge⸗ Marſchall Clauzel iſt nun wieder zum Gouverneur von Algier 


(23. Jahrgang. Nr. 31.) 


ernannt worden und bereits auf dee Reiſe dahin begriffen. — 
Die Cholera dauert zu Toulon leider noch fort. ; 
In England ward im Parlamente am 13. Juli durch Lord 
Kuſſel die Kgl. Mittheilung gemacht, daß der König alle feine 
Rechte und Privilegien an den geiſtlichen Pfruͤn⸗ 
ben in Irland zur Verfuͤgung des Parlamentes 
ſtelle. — Die Irlaͤndiſche Kirchen-Bill wird nun bald zur 
Verhandlung des Parlamentes kommen. — Am 14. Juli 
wurde das jetzige Miniſterium zum erſtenmale im Parlamente 
von der Mehrheit der Stimmen bei der Verhandlung 
der Frage: „ob die Diſſenters, welche an den Univerſitaͤten 
zu Orford und Cambridge zu ſtudiren wuͤnſchen, in gewiſſen 
Fallen, beſonders mit Ruͤckſicht auf allzu jugendliches Alter, 


der jetzt bei der Immatriculation geforderten Unterzeichnung 


der 39 Glaubensartikel der anglikaniſchen Kirche üͤberhoben 


werden ſollten?“ verlaſſen, und die Bill wurde mit einer 
Majoritaͤt von 106 Stimmen verworfen. — Geht es 
mit der iriſchen Kirchen-Bill eben ſo, ſo prophezeit 
man dem Ruſſel'ſchen Miniſterium ſeine Endſchaft. 

In Spanien ſcheint ſich die oͤffentliche Stimmung guͤn⸗ 
ſtiger und zutrauensvoller zu geſtalten. Der Tod Zumala⸗ 
carreguys und die Entſetzung Bilbaos, hat guten Einfluß be⸗ 
wirkt. Mehrere Verordnungen der Regierung haben Beifall 

efunden. — Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatze ſind 
dußerſt unbeſtimmt. Wer die ſtreitenden Heere befehligt, iſt 
noch nicht gewiß. General Sarsfield iſt noch nicht bei der 
Armee Chriſtinens angelangt, ja man hat ſogar das Geruͤcht, 
er ſey zu Don Carlos übergetreten; General Cordova be⸗ 
fehligt indeſſen die Truppen der Königin; La Hera iſt in Un⸗ 
gnade gefallen, weil er Bilbao fo ſpaͤt erſt entſetzte. Don 
Carlos griff am 13. Juli mit Eraſo Puente de la Reyna an; 
die Garniſon aber machte den 14. einen Ausfall, nahm einen 
Moͤrſer, tödtete die Artilleriſten, die ihn bedienten, und den 
Oberſten der Artillerie in der Karliſtiſchen Armee. Don Car⸗ 
los zog ſich hierauf zuruck. — Unruhen, welche in Saragoſſa 
ausgebrochen waren, ſind beendigt. f 
Aus Servien berichtet man uͤber die vorhabende Reiſe 
des Fuͤrſten Milo ſch nach Konſtantinopel. Bis an die Ser⸗ 
viſche Grenze werden ihn 2000 Servier, durch Rumelien nur 
80 Leibgarden begleiten. Der Fuͤrſt koͤmmt nicht mit leeren 
Händen nach Konflantinopel, außer koſtbaren Praͤtioſen, hat 
er dem Großherrn ein Geſchenk von 100,000 Dukaten bes 
ſtimmt. Zur großen Beruhigung ſeiner Familie gereichte die 
Nachricht, daß von Siliſtria aus ein ruſſiſcher General den 
Fuͤrſten nach Konſtantinopel begleiten werde. 
Zu Konſtantinopel hat am 20. Juni der neue Preuß. 
Geſandte, Graf v. Koͤnigsmark, feine Antritts⸗Viſiten bei 
den Pfortenminiſtern abgeſtattet. — Der Paſcha von Egyp⸗ 


Waffen⸗Magazin umgeſchaffen hatten. 


* 


ten hat abermals einen Theil feines Tributs, in 800,00 


ſpan. Piaſtern, an die Pforte abgeliefert. g 
Die Beſitznahme von Tripolis, von Seiten der Pforte, 
verbreitet wegen der Abſichten des Großherrn zu Tunis all⸗ 
gemeine Beſorgniß, man glaubt, es durfte eine ahnliche Be⸗ 
‚ fignahme erfolgen. Bereits find von der tuͤrk. Flotte zwei 
Schiffe nach Porto Farina gekommen, welches gleichſam den 


Eingang in den Golf von Tunis bewacht. Ein anderes tuͤrk. 
Fahrzeug liegt bei dem Cap Bon, an einem ſchlechten Orte, 
vor Anker. England ſcheint die turk, Flotte ſcharf beobachten 
zu laſſen. Br 


Preu fen 

Se. Majeftät der König find von Teplitz am 25. Juli 
nach Berlin zurückgekehrt. 

f Frankreich. 

Der Pariſer Korreſpondent der Times meldet Folgendes 


„Uber die angebliche Verſchwoͤrung gegen das Leben des Kr 


nigs Ludwig Philipp: „Es ſind 20 Perſonen aus dieſem 
Grunde verhaftet worden. Als Raͤdelsfuͤhrer des Komplotts 
wird der berüchtigte Bergeron bezeichnet, der in der Geſchichte 
mit dem Piſtolenſchuß eine Rolle ſpielte. Er iſt ſeit ſeiner 
Freiſprechung fo frech geweſen, ſich jener Frevelthat oͤffent⸗ 
lich zu ruͤhmen. Uebrigens zweifelt man, ob man ihn und 
feine Spießgeſellen wird überführen koͤnnen. Vis jetzt ſoll 
nur ſo viel mit Gewißheit ermittelt ſeyn, daß ſie ein Haus 
auf der Straße nach Neuilly gemiethet und zu einer Art von 
Ihr Hauptplan be⸗ 
ſtand, dem Vernehmen nach, in einer zweiten Auflage der 
Hoͤllen⸗Maſchine, welche bei der Ruͤckkehr des Könige von 
Neuilly gegen deſſen Wagen gerichtet werden ſollte. Die 
Inſtruction des Prozeſſes iſt in vollem Gange, und ſobald ſie 
geſchloſſen ſeyn wird, duͤrfte wohl eine offizielle Mittheilung 
erfolgen.“ 

Nach den neueſten in Frankreich eingegangenen offiziellen 
Nachrichten aus Oran iſt zwiſchen Abdel Kader und der 
Kolonie der Krieg aufs Neue ausgebrochen. Dieſer ehrgeizige 
Chef hat ſich, wie es ſcheint, durch das graͤnzenloſe Zutrauen 


der Regierung von Algier maͤchtige Mittel des Angriffs zu 
Der zwiſchen Abdel Kader und dem 


verſchaffen gewußt. 
General Desmichels geſchloſſene Vertrag hat dem Erſteren 
hoͤchſt bedeutende Vortheile zugeſtanden. Abdel erhielt den 
Titel eines Emirs, das Monopol des ganzen Handels in 
der Provinz Oran und eine unbeſtrittene Autorität im gan⸗ 
zen Lande, waͤhrend die Franzoͤſiſche auf die Stadt allein be⸗ 
ſchraͤnkt war; Abdel wurde, mit Einem Worte, durch den 
genannten Vertrag in eine Lage verſetzt, die faſt jener des 
früheren Dey's von Algier gleichkam. Er hatte das blinde 
Zutrauen der Regierung mit viel Geſchicklichkeit und Liſt zu 
benutzen gewußt. Durch den Konſul, den er, gleich Euro⸗ 
paͤiſchen Mächten in Algier unterhielt, wußte ſich Abdel un? 
ter Verpflichtung der Wiedererſtattung, aus den franzoͤſi⸗ 
ſchen Magazinen ſelbſt, verſichert man, allerhand Kriegs⸗Vor⸗ 
raͤthe zu verſchaffen. Durch fo viel Willfuͤhrigkeit kuͤhner 

emacht, erlaubte er ſich gegen die benachbarten Staͤmme, 
über welche ihm der Franzoͤſiſche Schutz eine gewiſſe Gewalt 
zugeſtanden hatte, allerhand ungerechte Forderungen, denen 
ſich dieſe nicht unterwerfen wollten. Sie hatten felbft erklärt, 
daß ſie lieber ohne alle Dazwiſchenkunft Abdels in direkter 
freundſchaftlicher Verbindung mit den Franzoſen ſtehen woll⸗ 
ten. Der Emir verlangt vom General Trezel Hüͤlfs⸗Trup⸗ 
pen, um die widerſpenſtigen Stämme zu zuͤchtigen. Man 


fügt ſich feinem Verlangen, da feine Souverainetät Über die 
Eingeborenen kraft des Vertrages anerkannt iſt. Sechshun⸗ 
dert Mann werden von der Behoͤrde zu Abdels Verfügung 
gegen Staͤmme geſtellt, die nicht mehr verlangen, als Freunde 
der Franzoſen zu ſeyn. Da aber Abdel ſich anmaßt, dieſe 
Truppen zu Werkzeugen ſeiner Bedruͤckungen gegen die Ein⸗ 
geborenen zu machen, ſo erfolgt Verweigerung von Seiten 
der Chefs der Expedition, und es koͤmmt bald zu einem foͤrm⸗ 
lichen Bruch. Als der Courier abging, hatte ſich die ganze 
Garniſon von Oran gegen Mascara in Marſch geſetzt, um 
Abdel Kader zu bekämpfen. Zwei Arabiſche Stämme, un⸗ 
gefahr 3000 Mann ſtark, haben ſich mit den Franzoſen ge: 
gen den Feind verbunden. A . 

Aus Toulon wird vom 12. Juli berichtet, daß die am 
29. und 30. Juni von dort abgegangenen Schiffe, die nach 
Algier hatten gehen ſollen, um die Fremden⸗Legion abzuholen, 
noch auf der Rhede von Marſeille waͤren; die Regierung wolle, 

wegen des Ausbruches der Feindſeligkeiten mit Abdel Kader, 
die Garniſon der afrikaniſchen Beſitzungen nicht vermindern. 

Der Kriegs-Miniſter hat ein Rundſchreiben an die betref⸗ 
fenden Behörden erlaſſen, welches die ertheilte Erlaubniß, 
nach welcher Sedaten und Offiziere der Linien⸗Regimenter 
in die Fremden⸗Legion für den Span. Dienſt eintreten konn⸗ 
ten, zuruck nimmt. 

Niederlande. - 

Am 14. Juli hat der König eine große Truppen⸗Muſte⸗ 
rung auf der Ebene von Ryen gehalten, die ungemein glaͤn⸗ 
zend ausgefallen iſt. 

Es wird hier viel von einem gegen das Leben des Herzogs 

Bernhard von Sachſen⸗Weimar gerichtet geweſenen Verſuche 
geſprochen, der bei Gelegenheit der von dem Könige angeſtell⸗ 
ten Beſichtigung der Truppen in dem Lager bei Ryen ſtatt⸗ 
gefunden haben ſoll. Derſelbe iſt, wie es heißt, von einem 
ehemaligen Offizier, vermuthlich in einem Anfalle von Wahn⸗ 
ſinn, ausgegangen, hat jedoch gluͤcklicherweiſe ſein Ziel ver⸗ 
fehlt. Der Thaͤter, welcher, dem Vernehmen nach, mit ei⸗ 
nem in einem Stocke verborgenen Stilet bewaffnet geweſen, 
iſt ergriffen und den Militaͤr⸗Gerichten uͤberliefert worden. 
Ohne Zweifel werden wir bald von den näheren Umftänden 
dieſes ſcheußlichen Vorhabens unterrichtet werden. 

Es heißt, daß Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Oranien 
feine Gemahlin, die bekanntlich jetzt die Baͤder zu Baden ge⸗ 
braucht, dort abholen und nach Kaliſch begleiten werde, wo 
auch, in Begleitung des Kaiſers Nikolaus, der Prinz Frie⸗ 
drich der Niederlande, nebſt Gemahlin, auf der Rücckreiſe 
von Petersburg erſcheinen duͤrften. Br 

England, 

Die Rüftungen des Huͤlfs⸗Corps für den Dienſt der Köͤ⸗ 
nigin von Spanien haben ſehr guͤnſtigen Fortgang. Meh⸗ 
rere Offiziere, welche ſich während des Krieges in Portugal 
ausgezeichnet haben, unter ihnen der ruͤhmlichſt bekannte Oberſt 
Shaw, vom Schottiſchen Regiment haben Commando's uͤber⸗ 
nommen. Das Lancier⸗Regiment des Oberſten Kinloch hat 
ſchon feinen vollſtaͤndigen Offizier⸗Etat und zweihundert Ge⸗ 
meine, welche letztere unter den Befehlen des Capitain Muͤl⸗ 


\ 


ler nach Kingſton⸗on⸗Thanes abgehen, wo ein Depot fuͤr fie 
gebildet iſt. 350 Pferde ſind auf Lieferung angekauft wor⸗ 
den; ſie werden in Spanien abgeliefert und dort mit 36 Pfd. 
das Stuͤck bezahlt werden. Die Offiziere muͤſſen ſich jeder 
mit 2 Pferden verſorgen, und man ſchaͤtzt die zur Equipi⸗ 
rung eines Kavallerie⸗Offiziers nöthige Summe auf 200 Pfd. 
Das ganze Kavallerie-Regiment wird 450 Pferde ſtark ſeyn, 
und es heißt, daß unverzuͤglich zur Anwerbung eines zweiten 
Regiments geſchritten werden ſoll. Auch die Infanterie⸗Ba⸗ 
taillons werden raſch vervollſtaͤndigt; zwei Batailtone, die in 
Irland geworben worden find, werden in 8 Tagen abſegelnz 
ein anderes, Schottiſches, iſt gleichfalls beinahe vollzaͤhlig 
und ſoll von dem Oberſt⸗Lieutenant Tupper kommandirt wer⸗ 
den, welcher jetzt das 23ſte Engliſche Fuͤſelier⸗Regiment be⸗ 
fehligt. In ungefähr 14 Tagen hofft man, daß 5 — 6009 
Mann aus England werden unter Segel gehen konnen. 
Ein Engl. Kriegsſchiff, der „Buzzara“ von 10 Kanonen, 
welches zur Verhinderung des Sklapenhandels an der Afri⸗ 
kaniſchen Küfte ſtationirt iſt, hat ein ſehr heftiges Gefecht 
mit einem Spaniſchen Sklavenſchiffe „el Formidable“ von 8 
Kanonen und 66 Mann Beſatzung beſtanden, welches 700 
Sklaven an Bord hatte; nach dreiviertel Stunden ergab ſich 
das letztere, wobei es 6 Todte und 13 Verwundete verlor. 


Dem „Buzzaro“ wurden 6 Leute verwundet. 


Lord William Bentinck, bisheriger General-Gouverneur 
von Oſtindien, iſt auf der Fregatte „Curacao“ am 12. d. 
M. in Spithead eingetroffen, und am 13. in London an⸗ 
gekommen. Sein Geſundheitszuſtand ſoll ſich ſehr gebeſſert 
haben. Das Schiff verließ Kalkutta am 21ſten Maͤrz. 

Durch einen Regierungsbefehl in der Kalkutta⸗Zei⸗ 
tung iſt in Oſtindien die koͤrperliche Zuͤchtigung in den eine 
geborenen Regimentern aufgehoben und Entlaſſung aus dem 
Dienſt als Strafe an deren Stelle geſetzt worden. In Kal⸗ 
kutta hatte man die Nachricht von dem Ableben des Rad⸗ 
ſchah von Dſcheypur, Sewang Sing, der nur 17 Jahr alt 
geworden war und einen einjährigen Sohn als Erben hin⸗ 
terlaſſen hatte. Die Vornehmen des Landes ſollten ſofort 
zufammenfteten, um dieſes Kind zu ihrem Radſchah zu er⸗ 
klaͤren: allein man fuͤrchtete Unruhen, da ſchon der Vater 
deſſelben für ein illegitimes Kind gehalten wurde. 

Die ſterbuche Hall 
London angelangt und wird in dem Napierſchen Familien⸗ 
Gewoͤlbe in Schottland beigeſetzt werden. N 

Nach Berichten vom Vorgebirge der guten Hoffnung vom 
. Mai war der Friede mit den Kaffern abgeſchloſſen, in⸗ 
dem Hintza am 29. April nur mit 50 Begleitern zu dem 
Zweck ins Brit. Hauptquartier kam. Er verpflichtete ſich, 
50,000 Stuͤck Vieh und 1000 Pferde, die Haͤlfte ſogleich, 
den Reſt in einem Jahre, zu liefern, den verwaiſeten Fami⸗ 
n zu leiſten, und Geiſeln für die Erfüllung 
zu ftellen, 8 

In Liverpool find am 12. und 13. Juli ziemlich bedeutende 
Unruhen vorgefallen. Es hatte ſich namlich das Gerücht 
verbreitet, daß eine Anzahl Orangiſten den 12. Juli (Jah⸗ 
restag der Schlacht am Boyne) zu feiern beabſichtigten, wes⸗ 


* 
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— 


e des Lord Napier iſt aus China in 


ut 


Hab die in Liverpool in großer Menge anweſenden Irlaͤnder 
aus der arbeitenden Klaſſe ſich bewaffnet einfanden, um die 
erwartete Prozeſſion der Orangiſten zu zerſtreuen. Da ſich 
dieſe Prozeſſion aber nicht zeigen wollte, griff der Haufe meh⸗ 
tert harmloſe Fußgänger an, und verurſachte dadurch einen 


ſolchen Tumult, daß die Behörden ſich einfanden und mehrere _ 


der Raͤdelsfuhrer verhafteten. Der Reſt des Haufens be⸗ 
schloß, die Gefangenen zu befreien und griff deshalb die Ge⸗ 
fängniſſe an, wobei zwei Gefängniß⸗Waͤrter toͤdtlich verwundet 
wurden. Die Ankunft des Militairs ſetzte den Unordnungen 
Schranken, doch ſammelten ſich am Morgen des 13ten wies 
der mehrere Haufen auf den Straßen, welche letztere durch 
das Militair mit Gewalt geſäubert werden mußten. Vierzehn 
der Haupt⸗Anſtifter werden bis zu den Aſſiſen im Gefaͤngniß 
bleiben, da fie des Mordes der Gefaͤngniß-Waͤrter, deren 
Leben man nicht retten zu koͤnnen glaubt, verdaͤchtig ſind. 

Der Thee iſt jetzt in England gleichmaͤßig beſteuert wor: 
den, wodurch die geringeren Sorten einer hohen Abgabe un⸗ 
f Spanien. 

Durch eine Verordnung der Koͤnigin ſind alle noch vorhan⸗ 
denen Glaubens-Junten oder ſpeziellen Tribunale (Ueberreſte 
der Inquiſition) aufgehoben worden. 

Die in St. Sebaſtian gelandeten, in England geworbenen 

erſten Truppen find daſelbſt auf das Beſte empfangen worden. 
Der fie befehligende Brigade⸗General Chicheſter hat daruͤber 
an den General Evans in London berichtet. 
Durch eine Verordnung vom 4. Juli hat die Königin den 
Jeſuiten⸗Orden in Spanien aufgehoben; die Grundſtuͤcke, 
Einkünfte ꝛc. des daſigen Ordens, werden zur Tilgung der 
Nationalſchuld oder zur Abzahkung der Zinſen verwendet. Je⸗ 
der Geiſtliche des Ordens erhaͤlt, wenn er nicht Anſtellung 
bekommt, bis zu ſeinem Tode 5 Realen, jeder Ordensbruder 
3 Realen täglich Penſion. 

Das amtliche Blatt des Don Carlos enthält nun fein er⸗ 
laſſenes Dekret, wonach alle Ausländer, die ſich gegenwartig 
anwerben laſſen, um der Königin Chriſtine Beiſtand zu lei⸗ 
ſten, im Fall der Gefangennahme, erſchoſſen werden ſollen. 

Nach einem zwiſchen Spanien und England in dieſen Tagen 
definitiv abgeſchloſſenen Traktat zur Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels ſollen die in Freiheit geſetzten Neger nicht mehr 
zum Nachtheil aller Subordination nach den Antillen geſandt 
werden, fandern die engliſche Regierung ſoll fie auf eigene 
Koſten nach einem anderen Beſtimmungssort ſchaffen. 

Die Koͤnigin iſt den 8. Juli Abend um 9 Uhr von Aranjuez 
nach Madrid zuruͤckgekehrt und wird etwa vierzehn Tage da⸗ 
ſelbſt verweilen und dann ſich nach La Granja begeben. 

In Bayonne ſind am 9. Juli einige Details uͤber dle 
Vorfälle in Saragoſſa bekannt geworden. Schon ſeit einigen 
Monaten war die Stadt in großer Aufregung; der Buͤrger⸗ 
krieg, die Unruhen in Katalonien und die Einfälle der Karliſten 
im Gebiete von Arragonien, alles hatte dazu beigetragen, die 
Gemüther aufzuregen. Die Unthaͤtigkeit der Generale er⸗ 

weckte nicht geringeren Unwillen, als das Mißtrauen der 
Megierung, die Nationalgarde mobil zu machen. Die Bils 


dung des neuen Miniſteriums und einige Maaßregeln ſchienen 


verbreitete, der Klerus in Saragoſſa unterhalte einen ſtraf⸗ 
baren Verkehr mit dem Feinde, und biete alles auf, um den 
Einzug des Don Karlos in Madrid zu erleichtern. Am Mor⸗ 
gen des 5. Juli ſammelten ſich die Urbanos von Saragoſſa 
auf dem Konſtitutions-Platze und fließen ein drohendes Ges 
ſchrei gegen die Geiſtlichkeit aus; ſie tiefen, das Volk ſelbſt 
muͤſſe die Zügel des Staats ergreifen, wenn die Behörden 


nicht ſtark genug dazu waͤren. Der Poͤbel, durch das Geſchrei 


der Urbanos erhitzt, uͤberließ ſich dem ganzen Ungeftiune feines 
Charakters und zeigte, wie wenig Scheu es nun vor dem 
Klerus habe, dem es in fruͤheren Zeiten blind gehorchte. 
Das Volk, die Urbanos, ſelbſt die Truppen, ein einziges 
Regiment ausgenommen, ſtuͤrzten ſich auf die Kloͤſter, Alles 
zerſtoͤrend und niederbrennend. Unter den Kloͤſtern, die dieſes 
Schickſal getroffen hat, find das Karthäufer-, das Kapuziner⸗ 
(von Cuvallada), das Franziskaner⸗, das Dominikaner⸗, das 
Auguſtiner⸗ und das Victoria⸗Kloſter. Es wurde aber weder 
geplündert, noch gemordets alle Mönche entkamen während 
des Tumults. Nur ein Ruf wurde gehört: „Es lebe die 
Konſtitution!“ Es iſt klar, daß die Tumuftuanten die Kon⸗ 
ſtitution von 1822 meinten. Nirgends zeigte ſich die Abſicht, 
den Thron zu ſtuͤrzen; man wuͤnſchte nur, die Regierung 
möchte die radikalen Prinzipien der Konſtitution annehmen, 
und verlangte energiſche Maaßregeln gegen die Karliſten. Am 
Abend des Gten hatten die Unruhen aufgehört, und es ſchien 
nicht, als ſollten ſie ſich wieder erneuern. General Alvarez, 


der die Beſatzung von Saragoſſa befehligt, hatte es nicht für | 


geeignet gehalten, ſich einzumiſchen, da das Volk nichts weiter, 
als: es lebe die Konſtitution! rief, und außerdem die Trup⸗ 
pen gar nicht geneigt ſchienen, die Bewegung zu. bekämpfen. 

In St. Sebaſtian hatten am sten Juli die Urbanos 7 


holländiſche Stabs⸗ Offiziere verhaftet, die ſo eben gelandet 


waren, um zu Don Karlos zu ſtoßen. 
Portugal. 

Nach den letzten Berichten aus Liſſabon vom 28. Jum 
waren von London aus Befehle dort eingegangen, mit dem 
Ankaufe von Nationalgütern, wofür ſchon Aufträge bis zum 
Belaufe von 500,000 Pfund ertheilt worden, einzuhalten, 
und man glaubt, daß unter dieſen Umſtaͤnden die Nationale 
Guͤter zu Spott⸗Preiſen weggehen duͤrften. 

Schweden. 

Der Herzog Max don Leuchtenberg iſt am 11. d. M., 
nach einer ſehr beſchwerlichen Reiſe, während eines uͤberaus 
ſtuͤrmiſchen Wetters, wohlbehalten in Gothenburg angelangt. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz war feinem Schwager ent⸗ 
gegengefahren, und ſtieg zu gleicher Zeit mit ihm an's Land, 
um ihn in die Arme ſeiner Schweſter, der Kronprinzeſſin, 
Koͤnigl. Hoheit, zu führen. , 

Türkel. 


Zu Konſtantinopel geht das ſonderbare Geruͤcht, durch 
Vermittelung Englands, Rußlands und Frankreichs, wurde 
die Pforte die Inſeln Kandien, Scio und Samos an Grie⸗ 
chenland abtreten, wogegen der Vice» König Mehmed Ali von 


die Gaͤhrung in Saragoſſa zu daͤmpfen, als ſich das Geruͤcht 


zu treiben, 


Eoppten ganz Syrien wieder an die Pforte abtreten und als⸗ 
bald räumen werde. Dagegen ſollte dafür dem Vice⸗Koͤnig 
fein ruͤckſtandi er Tribut erlaſſen werden. - 

Die direkten neueſten Nachrichten, welche in Zara aus 
Scutari eingegangen find, beftätigen keinesweges die Bei⸗ 
legung der Streitigkeiten zwiſchen den Einwohnern und dem 
Paſcha. Letzterer ſoll vielmehr einen gluͤcklichen Ausfall unter⸗ 
nommen haben, und ſich einen Weg gebahnt, Lebensmittel 
in die Feſtung zu ſchaffen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Der an den Oeſterreichiſchen Hof beſtimmte außerordent⸗ 
liche Tuͤrkiſche Geſandte, Achmed Paſcha, iſt bereits, nach 
abgehaltener Quarantaine, die Oeſterr. Grenze paſſirt. 


Wer in Marfeille war, kennt auch die rue de la Pyra- 
inide, (Pyramiden: Straße). Dieſe Straße hat nicht etwa 


bon einer Pyramide ihren Namen, ſondern nur von einigen 


uber einander gelegten Steinen, die noch weniger einer 
Pyramide glichen, als der Obelisk det place Castellane 
dem Obelisken von Luxor gleicht. Es ſcheint, daß unſere 
Väter in Ermangelung großartiger Monumente ſich da⸗ 
mit begnügten, die Hyperbel der Benennungen deſto weiter 
Was ſie alſo Pyramide nannten, war eine 
niedrige und armfelige auf Ludwig's XIV. Befehl errich⸗ 
tete Saule, auf welcher man beinahe 50 Jahre lang 
eine Inſchrift las, die das Andenken Gaspard de Glan⸗ 
devés⸗Nioſelle's infamiren ſollte. 

Um’s Jahr 1655 waren der Geſſt det Ligue und der 
der Fronde in Marſeille noch nicht erſtorben. Dieſe Stadt, 
von Spanien erſtrebt, von einem ſtolzen und uͤbermuͤthi⸗ 
gen Adel einer wohlhabenden Buͤrgerſchaft ſtreitig gemacht, 
und überhaupt von einem unruhigen Menſchenſchlag be⸗ 
wohnt, ſetzte die religißfen und politiſchen Kämpfe voriger 
Zeiten noch lange in Miniatur fort. Das Ziel, welchem 
Leute von ungleicher Geburt und ungleichen Glücksum⸗ 
fländen mit allet Gluth des Südens entgegenſtredten, war 
nicht genau zu ermitteln. Einige, die fuͤr die alten repu⸗ 


blikaniſchen Formen Begeiſterung zeigten, aber gleichwohl 


dem Könige von Frankreich ergeben waren, wollten große 
Freiheit der Konſul⸗Wahlen und öffentliche Diskuſſion der 
innern Angelegenheiten ohne Königliche Intervention mit 
unterthaͤnigſtem Reſpekt vereinigt wiſſen. Von dem Wohl: 
ſtande Marſeille's und dem Glanz einiger Feudal⸗Feſte 
angezogen, und des monotonen Lebens in Aix überdrüſſig, 


angelangt. 


Ein Aufſtand in Marſeille unter Ludwig XIV. 


Das letzte Bataillon der in Griechenland geweſenen Trup⸗ 
pen iſt nun in Baiern eingetroffen; eben fo iſt der Herr Ge 
neral von Heideck wohlbehalten wieder im Kreiſe der Seinen 


Neueſte Nachrichten. 

Ueber die Niederlage welche die Franzoſen in Afrika erlitten 
haben ſollen, wird berichtet: „daß General Trezel, an der 
Spitze von 2700 Mann aus Oran ausgezogen war um Ab⸗ 
del Kader zu verfolgen. Letzterer griff aber unerwartet an, 
fhnät eine franz. Kolonne von Oran ab, vernichtete von der⸗ 
ſelben 6 bis 700 Mann und erbeutete 1 Kanone. f 

Aus Spanien berichtet eine telegraphiſche Depeſche, daß am 
16. Juli die Carliſten bis auf Eſtella zurückgeworfen worden ſind 
und noch in der Nacht zum 19. Juli lebhaft verfolgt wurden. 


hatten eine Menge vornehmer Herren in Marſeille ſich 
niedergelaſſen, und rivaliſirten nun auf «ine lächerliche 
Weiſe mit dem Handelsſtande. 

Die Kaufleute machten ſich uͤber den armen Edelmann 
luſtig, der gleichwohl ſeinen angeerbten Degen ſtolz an 
der Seite trug. Das niedere Volk hielt es bald mit dem 
Handelsſtande, dald mit dem Adel, und ſchloß ſich gern 
einer Partei an, die kraftige junge Leute mit wallendem 
Lockenhaar und gebieteriſchem Blick zu ihren Chefs hatte, 
Das Volk begriff kaum Etwas von den endloſen Zaͤn⸗ 
kereien zwiſchen Adel und Buͤrgerſchaft; allein die Edel⸗ 
leute bezauberten mehr wegen ihres ritterlichen Aeußern, 
und man intereffirte ſich lebhaft für zwanzigjaͤhrige Tho⸗ 
ten, die das alte chevalertske Weſen in ihrem Thun und 
Treiben nachzuahmen ſuchten. Dieſe Herren kuͤmmer⸗ 
ten ſich übrigens wenig um den Hof Ludmwig’s 
XIV. Ihre Väter hatten fie ſchon im Haſſe gegen Riche⸗ 
lieu groß gezogen. Fern von Patis, in einer Stakt, 
deren Bevöiferung keinen Druck ertragen konnte, fühlten 


‚fie ſich vollkommen frei und behaglich. Sie hatten einen 


Hof, an dem man nichts von Spitzen, geſtickten Hand⸗ 
keauſen, Pelztöcken und ſteifer Etikette gewahrte, wohl 
aber braune Geſichter, Frauen mit Stentor⸗Stimmen, 
und durch Arbeit auf Schiffen und in Fabriken abgehät⸗ 
tete Jünglinge, die noch jetzt den Hut auf einem Ohre 


tragen, die Hand in die Huͤfte ſtemmen, und ſich freie 


Männer par excellence nennen, 

Von allen Provengaliſchen Edeln war Gaspar Stans 
devés⸗Nioſelles derjenige, dem der meiſte Weihrauch 90 
freut wurde. Man konnte ihn den Gebister den May 


feilt nennen. Alle jungen Leute der Stadt buhlten um 
die Ehre, feinem Gefolge anzugehoͤren. Sein Wuchs 
war hoch, ſeine Geberden verkündigten einen Mann, dem 
das Befehlen zur Gewohnheit geworden iſt: die Natur 
hatte ihn in der Form derjenigen Menſchen gegoſſen, die 
gleichſam dazu geboren find, politiſche Stürme zu erregen 
oder zu beſchwoͤren. In feinem dreifigften Jahre wurde 
es ihm klar, daß das Volk von Marſeille in ſeinen 
Händen ein treffliches Werkzeug werden könnte, 


Marſeille war fur dieſen jungen Ritter ein Turnier, 
zu dem nichts fehlte, die Herſens⸗Dame nicht ausgenom⸗ 
men. So oft er mit feinem Anhang die vom König 
ernannten Konſuln verhoͤhnte, zuckte ihm ein weiblicher 
Flammenblick aus einem halbgeöffneten Fenſter Beifall 
entgegen. 
ſchoͤne Spoͤtterin, von einer frommen Mutter erzogen, 
bewohnte in der Straße Bouterie ein Haus, das heut zu 
Tage ein Kornmagazin iſt. Erhob ſich ein meuteriſcher 


Lärm auf der Straße, fo erſchien fie gleich in reizendem 


Negligée am Fenſter, und ſah mit großem Intereſſe dem 
dichten Haufen der Meuterer zu, wie er ſich durch die 
enge Straße dahinwaͤlzte. Ein rother Federbuſch an einem 
mit Bändern geſchmuͤckten und von Agraffen ſchimmern⸗ 
den Hute ragte uber die Maſſe hervor. Eine Hand griff 
an dieſen Hut und legte ihn, der Vicomteſſe gegenüber, 
on den Boden. Mademoiſelle Clémence entgegnete mit 
freundlichem Gruß, und ließ dann dem Gefolge des I 
fire Glandevé's ihren er: vermelden. 


Den 13, Juli 1658 war der Haufe unter den Fenſtern 
des Edelfräuleins ungewöhnlich zahlreich und wild. Es 
funkelten Piken, plumpe Musketen, entblößte Sabel. 
Der Schweiß troff von den braunen Geſichtirn. Der 
tobende Strom muͤndete ſich auf der Place neuve. 
Ploͤtzlich wehten dieſer furchtbar aufgeregten Bande von 
der Hafenſeite die Flaggen einer Königlichen Galeere mit 
ihren proſcribitrten Farben entgegen. Es war die Galeere 
des Herzogs von Mercoeur, welcher eben das Signal zum 
Feuern gab. Alle Fenſter waren geſchloſſen, ausgenom⸗ 
men das Fenſter der unerſchrockenen Vicomteſſe, alle Lä- 
den hatte man verriegelt, alle Uferdaͤmme verlaffen; nur 
das Heer des Herrn von Nioſelles rückte unter dem furcht⸗ 
baten Geſchrei „fouro la galöre“ vorwärts, Die Ga⸗ 
leere verdiente jedoch keinen ſo großen Haß. Der Konful 
Labaume hatte fie mit Bewilligung des Handelsſtandes 
von Toulon kommen laſſen, um die Rebellen einzuſchüch⸗ 


Die Vicomteſſe Clémence d'Ayrargues, eine 


12 allein bie Gais verſichert uns, daß ihre Kanonen 
nur etwas Pulver enthielten, keine Kugeln. 

Nioſelles führte feine wilde Schaar gegen das Rath: 
baus. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft wollten an der 


Spitze eines Truppe von Kaufleuten, die ſich mit ſchwar⸗ 


zen und gelben Baͤndern geziert hatten, das Haus ver⸗ 
theidigen. Vor dieſem ehrwuͤrdigen Gebaͤude begann der 
Kampf. Nioſelles, der einen Piſtolenſchuß in den linken 
Arm erhielt, ſchlug ſich mit großem Muthe; Greffet, der 
Urheber dieſer Wunde, that Wunder der Tapferkeit, wie 
man fie von dem Schatzmeiſter der Kommune nicht hätte 
erwarten ſollen. Das Feuern dauerte ohne Unterbrechung 
fort. Nioſelles druͤckte feine Wunde mit dem Kolben 
ſeiner Muskete aus und ließ ſein Blut auf die Menge 
herabtraufeln. Während nun der Chef des Meuterer⸗ 
Haufens das Rathhaus ſtuͤrmte, zogen ſeine Freunde 
gegen die zwei bedeutendſten Thore der Stadt. Die Kon⸗ 
ſuln verſaͤumten von ihrer Seite nichts, was ihnen den 
Sieg verſprechen konnte. Sie ließen Ketten uber die 
Straßen ziehen, Bartikaden errichten, und auf den großen 
Platzen Kanonen aufpflanzen. Die Stadt war ein Schau⸗ 
platz iſolirter Kämpfe geworden, und auch die Galerre 
bereitete ſich zum Angriff. Allein die kluge Vermittelung 
des Gouverneurs des Schloſſes d'If, Paul Fortia de Pilles, 
that den Feindſeligkeiten augenblicklichen Einhalt: die Kon⸗ 


ſuln verſprachen Entwaffnung der fatalen Galeete und 


ihrer Satelliten, unter der Bedingung, daß die beiden von 
Nioſelles Freunden beſetzten Thore wieder herausgegeben 
würden. Nioſelles ging in dieſe Bebingungen ein, wurde 
aber verrätherifch behandelt: bei nächtlicher Weile ruͤckten 
Soldaten in die Stadt, und als der Tag graute, ſah 
man das Rathhaus mit Musketiren umſtellt. 


Es verbreitete ſich ein Gericht, daß Nioſelles und ſeine 


vornehmſten Freunde artetirt ſeyen; dies Gerücht war 


falſch, allein das Volk gerieth daruͤber in raſende Wuth⸗ 
Die Anhänger des jungen Ritters, feine Prätorjaner, laufen 
zu den Waffen. Mitten in dem Getümmel erſcheint ein 
ganz unerwartetes Bataillon, das man mit ſtürmiſchem 
Beifall begrüßte, Es war aus Frauen gebildet, die Clé⸗ 
mence d' Ayrargues anfuͤhrte, um Nioſelles zu befreien. 
Da ſieht man plotzlich den Letzteren an der Spitze eines 
improviſirten Detaſchements herbrieilen. Nun wird ein 
neuer Stutm auf das Nathhaus beſchloſſen. Die Sol⸗ 
daten, die es vertheidigen ſollen, ſtehen, auf ihre langen 


Musketen geſtützt, ruhig da, während die Menge fie brül⸗ 


lend umwogt. Foreſta, der, auf Rechnung der Konſuln, 


br 


| 


den Hügel bes GrandessCarmes in eine Citadelle ver⸗ 
wandelt hatte, läßt mit einem Male feine Batterie los⸗ 
donnern. Nioſelles ſchickt zwei ſeiner Freunde, um ihn 
aus dieſer Stellung zu vertreiben. Er ſelbſt leitet den 
Angriff auf das Thor des Rathhauſes. Jetzt erſcheint 
Labaume am Fenſter und kommandirt Feuer; ein allge⸗ 
meines, verworrenes Handgemenge entſpinnt ſich; die Sol⸗ 
daten des Herzogs gehen in den Fluthen des Volkes un⸗ 
ter, das Thor wird eingeſtoßen, und Nioſelles trägt man 
ſofort in den großen Saal, wo er ſich in einem Augen⸗ 
blick als Heren des Rathhauſes erblickt. Als die Nacht 
über feinen Triumph ihre Schatten breitete, faßte ihn 
eine weibliche Hand bei der ſeinigen und eine Stimme 


ſprach zu ihm: „Folge mir.“ = 


Die Stimme war ihm unbekannt. Er folgte ‚feiner 
Führerin mechaniſch durch die Straßen, die noch blutige 
Spuren des Gemetzels zeigten. Die Stadt war wie ver⸗ 
ödet, und der Wind heulte zwiſchen den hohen Haͤuſern. 
Das naͤchtliche Dunkel gab dem weiblichen Weſen, wel⸗ 
chem Nioſelles folgte, noch unbeſtimmtere Umriſſe. Sie 
ging raſchen Schrittes. Endlich blieb ſie auf einem engen 

tage ſtehen, den der Mond melancholiſch erleuchtete. 
Eine Thür war geöffnet, Sie eilt hinein und winkt 
Nioſelles, ihr zu folgen. Das Gewach, in welches ſie 
traten, war weit beſſer möblirt, als man dem äußerlich 
armfeligen Hauſe hätte anfehen ſollen. Die junge Dame 
Vie Niofelles auf einem Seſſel Platz nehmen und begann 
nun mit melodifiher Stimme zu ſprechen. 

Ihr Accent und noch mehr das Feuer ihrer Augen 
kündigten fie als eine Italiänerin an. In einer Stadt 
geboren, wo noch jetzt, zum Andenken an die Rieſenkaͤwpfe 
der Welfen und Gibellinen, in den Mauern hoher Palaͤſte 
Kanonenkugeln ſtecken, hatte ſie hier in Marſeille nur 
eine klägliche Parodie jener ſchoͤnen poetiſchen Buͤrzerkriege 
geſehen. „Zwei Ideen“, ſprach fie begeiſtert, „zwei große 
fruchtbare Ideen flammten auf den Fahnen der Welfen 
und Gibellinen ; dieſe Ideen waren das Papſtthum und 
das Reich, die moͤnchiſche Knechtſchaft und die Freiheit, 
der gehorchende ängſtliche Glaube und der kuͤhne gebietende 
Forſchergeiſt. Dieſe beiden Ideen haben zwei herrliche 
Kinder zur Welt gebracht, das Zeitalter Leo's X. und 
Luther's Reformation.“ Hier unterbrach ſie ſich ſelbſt und 
fragte dann in ſpöttiſchem Zone; „Wofür kaͤmpft Ihr 
denn eigentlich in Marſeille?“ Nioſelles mußte ſich bes 
finnen. „Ich begreift“, fuhr die exaltirte Italiänerin fort, 
ohne auf feine Antwort zu warten, „ich begteife den Bur⸗ 


gerkrieg in Florenz, jenen Krieg, deſſen Dichter ein Dante, 
deſſen Geſchichtſchreiber Machiavelli und Guicciardini, deſſen 
Motive die beiden großen Ideen waren, welche uber bie 
Welt berrſchen. Aber hier, in Marſeille, einer friedlichen 
Handels⸗ und Gewerbsſtadt, — geſteht es nur — hier 
find blutige Fehden etwas Laͤcherliches. Ihr ſtuͤrmt mit 
Tauſenden ein Rathhaus; ein Hauch aus Michel Angelo's 
gewaltiger Bruft haͤtte dies pappene Gebäude umgeſtürzt. 
Wo ſind denn hier Monumente, die unſere Seele zu 
Großthaten entflammen? Steigt Euer Labaume eine Rie⸗ 
ſentreppe binan, um in feinem Kabinet Königliche Befehle 
aus zuhecken? Heute ſeyd Ihr Sieger. Nun, Herr Graf, 
(wenn Sie mie die Vergleichung nicht übel nehmen wol⸗ 
len) was wird denn Hannibal thun nach ſeinem Siege 


bei Canna?“ N 
(Beſchluß folgt.) 


)—.... ee 
Das Auge der Geliebten. 


Schoͤn iſt das Auge der Geliebten, wenn es geſchaͤmig 
ſich hebt und den lieblichen Wimper lichtet von dem glaͤn⸗ 
zenden Ovale; wenn es, verzagt ſuchend den Gegenſtand 
feines Liebens, ſcheu herumirtt, und füß erſchteckt zurück⸗ 
flieht, wenn es den Liebenden gefunden; wenn es daun 
willig folgend dem Zuge des Herzens ſich wiederum hebt, 
und ſpaͤhend der Blick ſchwimmet in mild aufdaͤmmernder 
Sehnſucht! Schön iſt das Auge der Geliebten! — 

— Schoͤn iſt das Auge der Geliebten, wenn es der 
verſchloſſenen Lippe zuvoreilt im beredſamen Geſtaͤndniß, 
wenn die blaͤuliche Flamme verkündet, daß in dem Her⸗ 
zen verborgen ruht der Schatz begluͤckender Liebe; wenn 
der ſchimmernde Demant im Zauber⸗Ringe ausſtrahlt den 
Glanz der Erhoͤrung; wenn unter den freundlich⸗gewoͤlb⸗ 
ten Brauen hervorquillt der liebliche Aether des Blickes, 
und das ſuͤße Bekenntniß aus des Auges offenem Him⸗ 
mel niedertropft, wie der Thau von dem verſchwiegenen 
Bufen der Nacht! Schön iſt das Auge der Geliebten! — 

— Schoͤn iſt das Auge der Geliebten, wenn durch 
ſeinen wolkigen Himmel ſich ſchlaͤngeln die Blitze des Züͤr⸗ 
nens, wenn die grollenden Blicke zucken durch das dunkle 
Geſpinnſt wie Weberſchiffchen durch das Kunſtgewebe des 
Meiſters; wenn in dem ſuͤdlichen Himmel des Auges plötz⸗ 
lich auflodert das Nordlicht des Zornes, wie Schwerdter 
und Sicheln, und dann verſoͤhnt zuſammenfließen zur lieb, 
lichen, zur friedlichen Dämmerung und zum jungen Mor⸗ 
genroth der Liebe! Schön iſt das Auge det Geliebten! — 


— Schön iſt dis Aue der Geliebten, wenn, ange 
eegt vom gefühlvollen Herzen, die Thraͤne des Mitleids es 
telibet, fo wie die klare Quelle ſich truͤbet wenn der Herz⸗ 
kern der Erde erbebet; wenn die Thr ine, das tropfbare 
Echo der Seele, ihr naſſes Gewand wickelt um die Schön» 
beit des Auges Schön iſt das Auge der Geliebten! — 

— Am ſchoͤnſten und am heiligſten zugleich iſt das 
Auge der Geliebten, wenn es voll Andacht ſich hebet im 
ſtommen Gebet; wenn es, zum Himmel gewandt, ſchim⸗ 
mert im verftärenden Licht des Gebetes; wenn der fromme 
Blick aufſteigt aus ſeiner reinen Muſchel, wie die Lilie 
aus jungftäulichem Boden; wenn feinem ſtummen Blicke 
entblühet ein Gebet voll Innigkeit und Demuth, voll Ne: 
ligion und goͤttlicher Liebe; wenn in ſeinem ſchimmernden 
Ring ſich malt der tiefe Himmel des Glaubens; wenn 
das Kreuz, das Fundament eines jeden Sterns, in ſei⸗ 
nem Sterne erglüht in inniger Andacht; wenn es den 

ſanften glaͤubigen Blick wehmuͤthig heftet an den großen, 
blauen Gnadenbrief des niewankenden Himmels! O wie 
ſchoͤn und heilig iſt dann das Auge der Geliebten, und 
wer es ſah in dieſem Momente, dem iſt ein ſchoͤner Tag, 
ein langer Tag des Lichts und der Seligkeit, ein Tag der 
Verſoͤhnung mit ſich ſelbſt aufgegangen, und in feiner 
Sterbeſtunde wird das Auge der Geliebten wie ein Leit⸗ 
ſtern ihm vorſchweben auf dem lichtloſen Pfade, denn ſchoͤn 


iſt das Auge der Geliebten! > 
. Von M. G. Saphir. 


Auflöfung der Charade in voriger Nummer: 
Flinsberg. 


f Räthſel. 
Es machen mich die Menſchen zwar 
Zum bunteſten Chamäleon; 

Bald biet' ich dieß, bald jenes dar; 

Doch werd' ich anders nicht hievon, 

Ich bleibe immer wie ich war. 

Treu mal' ich, wie kein Donner malt, 

Prompt wird von mir zuruͤckbezahlt, 

Was man mir, ohne Quittung, leiht; 
Di'rum liebt man mich auch weit und breit. 


x Miszellen. 

Ja Nippern, im Kreiſe Neumarkt des Reg. ⸗Bezirks 
Breslau, ſchlug der Blitz am 7. Juli in den Schaafſtall, 
zündete und das Feuer nahm ſo ſchnell überhand, daß die 
darin befindlichen 780 Schaafe nebft dem Stalle ein Raub 
det Flammen wurden. 


(Nebſt Nachtrag.) 


Am 25. Juni d. J. wurde zu Prefinig in Böhmen die Frau 
des Schmiedemeiſters Preißig, 38 Jahr alt und von mittel⸗ 
mäfigem Körperbau, binnen 3 Stunden leicht und gluͤcklich 
von 4 gefunden Kindern, 2 Kunden und 2 Mädchen, ent⸗ 
Hunden. Mutter und Kinder leben und find wohl auf. Leider 
find eie Eltern ſehr arme Leute. 

In der Nacht zum 11. Juli hat in Dresden ein furchtbares 
Hagelwetter viele tauſend Fenſter zerſchmettert und faſt alle 


ſchoͤne Hoffnungen für den Herbſt vernichtet. Die Gewaͤchs⸗ 


haͤuſer, die Pflanz zarten ꝛc., haben ſtark gelitten, namentlich 
auch die Steuve'ſche Anſtalt. Die Hegeiſtücke waren gegen 
1 ½ Zoll lang. Meckwürdig dabei iſt, daß die Neuſtadt 
ganz verſchont blieb, waͤhrend die üdrixen Stadttheile ſo ge⸗ 
litten haben, daß die Glos vorräͤthe ganz etſch oͤpft find. 


Am 1. April d. J. wurde in Peſth ein Riüttmeiſter, Nas 


mens W., von einem guten Freunde in einen Laden in den 


Aprit geſchickt. Der Rittmeiſter ſollte dort angeblich etwas 
hoͤchſt Merkwürdiges finden, ſah aber bald, daß er getäͤuſcht 
war. Um ſeine Verlegenheit zu verdecken, kaufte er ein ge⸗ 
rade in dem Laden aus liegendes Lotterie Loos. Bei der letzten 


Ziehung in Wien gewann er auf dieſes Loos 20,000 Gulden. 


Die Ofner und Peſther Zeitung vom 9. Juli mel⸗ 
det vom Dampfſchiff „Franz I.“ vom 26. Juni: „Schon 
geſtern, ſogleich nach urferer Abfahrt von P-fih, umhüllte 
uns ein über tas Ofner Gedirge beradgeſtiegener dichter, um 
dieſe Jahreszeit ungewöhnlicher Nedel dergeſtalt, daß wir 


zwiſchen Teteny und Ercſeny jrder Aus ſicht beraubt, nut 


der Geſchicklichkeit des Schiffs⸗Capitains es zu verdanken 
hatten, nicht auf irgend eine Sandbank gerathen zu ſeyn. 
Heute (26. Juni) jagte den ganzen Vormittag eine eleec⸗ 
ttiſche Wolke die andere; Nachmittag erdob ſich zwiſchen 2 
und 3 Uhr mit ſtarkem Brauſen ein Weſtwind, welchem 
ein Regenguß, in der Strecke zwiſchen Vukovär und Neu⸗ 
ſatz aber über eine Viettelſtunde ein beinahe haſelnußgroßer 


dichter Hagel folgte. Nicht unintereſſant war der Anblick 


welchen die Hagelſchlaͤge auf die Denaufluthen und das Gies, 
genſpritzen derſelden in mannigfalligen Formationen gewaͤhr⸗ 
ten, boͤchſt betrüdend jedoch war das Gefühl, die eden im 


ſchoͤnſten Som mergewande prangenden Fiuren und in üpe \ 
pigfter Blüthe begriffenen Weingärten Slavoniens und Sit⸗ 
Mebrals ſieben Do⸗ 


miens niedergeſchmettert zu wiſſen. 
nau⸗Muͤhlen beider Ufer zählte ich weggeriſſen, balb odet 
ganz zerbrochen, weit von ihren Ankern weggeſchleudett. In 
Peterwardein und Semlin blieb kein Garten verſchont; die 
meiſten, reich mit Obſt deladenen Bäume wurden an ihren 
Aeſten oder Stämmen gebrochen, ja fogar wit den Wurzeln 
ausgeriſſen.“ 8 5 
Die Einwohner in Marſeille haben eine Subſctiption zu 
Gunſten der Cholerxa⸗Kranken in Toulon eröffnet. Das 


Verhältniß der Sterblichkeit in Toulon verhält ſich jetzt wie 


1 zu 150. Am 10. Juli zahlte man 96 neue Erkrankungen 
und 95 Todesfälle; das Maximum der bisherigen Erfahrung; 
alſo iſt die Seuche noch im Zunehmen. 


——nr 


Erſter Nachttag zu Nr. 31 des Boten aus dem Rieſengebirge 1835. 


Die Nachrichten aus Toulon vom 10. Juli ſind bei weitem 
noch nicht beruhigend. Unter den zahlteichen Opfern der 
Cholera find auch der Oberſt Bremont, Platz Commandant 
von Toulon, und Hr. Dubreuil, Befehlshaber der „Galathée“. 
Nach einem Schreiben aus Toulon vom sten hatte ſich außer⸗ 
halb der Stadt eine Bande gebildet, die ſich den allgemeinen 
Schrecken zu Nutze machen, in die Stadt eindringen und 
plündern wollte. Starke Patreuillen zu Pferd und zu Fuß 
durchzogen vom 7ten Abends an die Quartiere und die Stra⸗ 
ßen. Deſſenungeachtet ſoll es den Uebelthätern, di: über 
150 Mann ſtark waren, in der Nacht gelungen ſeyn, einige 
Magazine zu plündern. Die Ruhe ſcheint nun durch die 
Verhaftung einiger der Haupt⸗Anſtifter wieder geſichert zu 
ſeyn. — Der Toulonnois, vom 10. Juli, enthält eine 
Proclamation des Maire von Toulen an die Einwohner, 
worin er das widerſinnige Gerücht, als ſeyen die Brunnen 


der Stadt vergiftet worden, widerlegt, und eben ſo auch die 


Behauptung, als habe er und die übrigen Mitglieder des 
Stadtraths ihren Poſten verlaſſen, für grundlos erklart. 
Nach jenem Blatte betrug am sten die Zahl der an der 
Cholera Erkrankten 575 und die der Geſtorbenen 408. 
Am 27. Juni wäre die Stadt Grenada durch eine Ueber⸗ 
ſchwemmung des Daro faſt ganz zu Grunde gerichtet wor⸗ 
den. Einige Rauber ſuchten ſich die allgemeine Beſtürzung 
zu Nutze zu machen, um die Häufer zu plündern, aber die 
energiſchen Maßregeln des General⸗Capitains bielten fie im 
Zaum. Zehn bis zwölf Perſonen find ums Leben gekom⸗ 
men, und die Stadt bietet einen traurigen Andlick dar. — 
Die Kaufleute haben ungeheuern Verluſt erlitten, und die 
offentlichen Promenaden, die mit den ſchoͤnſten in Europa 
wetteiferten, ſind ganz zerſtoͤrt. f 


D z. h. Q. 2. VIII. 11. K. G. F. R. ca I. u. T. 

Em .. 
7 Denkmal liebevoller Erinnerung 

an meinen, im Jahr 1834, den 2. Auguſt, Abends 
7 uhr, ſelig entſchlafenen theuren Gatten 

Herrn Magi ſter 4 

Johann Gotthelf Hartmann, 

geweſenen Paſtor zu Conrabswaldan 

bei Landeshut. : 


Schauerlich, gleich düſtern Nachtgefaten, 
Nahen der Erinn'rung Bilder mir: 
Herbe Wehmuth fühl ich in mir walten, 
Einſam wandl ich und getrennt don 
Deines Grabts ſtiller Maſenhügel 
Deckt nun alle meine Freuden zuz 
Sebnſuchtevog eilt auf der Liebe Flüge, 
Ttenter Gatte, heut mein Her Dir z. 


Die 


* 


Traurig denk' ich jener Abendſtunde, 
Als Dein Geiſt der Erde ſich entſchwang: 
Hoͤre noch von Deinem blaſſen Munde, 
Deiner Worte Sehnſuchtsvollen Klang: 
„O daß doch hinaus ich koͤnnte walen, 
Einzuathmen meiner Blumen Duft!“ 


Weh! da nah'teſt Du des Todes Hallen, 


Angeweht von kalter Todesluft. — 


Jene Stunde, die ſo oft mit Wonne 

Du begrüßteft, wenn des Geiſtes Kraft, 
Bei dem Purpurglanz der Abendſonne, 

Von des Denkens Arbeit war erſchlafft; 


Nach vollbrachtem Lebenswerk, gefuͤhrt. 
Dieſe Stunde ſey mir ewig theuer, g 


O6 mich auch ie Trennungsſchmer bezüge 
ae 


Ruhe ſanft im ſuͤßen Todesſchlummet, 
Herzensfreund! Es ſandte Gott Dir ihn 


* 
Kein 
1 


— 


— 


9 
Ach! fie war's, die Dich zur ſel'gen Feier, 


Nicht mehr nagen kann Dich Lebenskummer; 
Scharfer Schmerz und bitt're Leiden fliehn? 


Wohl Dir! Deinen Augen blieb verborgen 


Goldentraums und Seidenbergs Ruin, 


Deiner Freunde Schrecken, Angſt und Sorgen 


Aus dem Flammenmeere zu entfliehn. 


Hell Dir! Nicht zu Deinem Ohr gedrungen ae 
Sf der Schweſtertochter früh Verblühn. 
Ach! jüngft noch vom Band der Lieb’ umſchlungen. a 


Riefſt Du ſie zum Traualtare hin. 
Sprachſt, voll Liebe, über fie den Segen 


Und des Herzens Wünſche freundlich aus. — 


Welche Schmerzen wuͤrden Dich bewegen, 
Saͤhſt Du fie im dunklen Todtenhaus! 


Schlummre ſanft! Es denken Deiner Liebe 


* 


All’ die Deinen! Treue Kindespflicht 


Uebteſt Du mit ungeſchwaͤchtem Triebe: 
Eilteſt gern, der Aeltern Angeſicht 
Oft zu ſchaun, zum fernen Vaterlande, 
Mit der Gattin, Freude hoffend, hin: 


Knüpfteſt inn! ger ſtets der Freundſchaft Bande 
Mit des Biedermanns bewährtem Sün. 


Treue Fteundſchaft boteſt Du dem Freunde, 


Theilteſt gern mit jedem Freud’ und Schmerz; 
Strengrechtſchaffen boteſt ſelbſt dem Feinde 


Du, ein off nes unverſtelltes Herz. 2 


Des Gewiſſens Heil’ge Gottesſtimme 
Ehrteſt Du auf des Berufes Bahn; 


* 


“ 


Nicht entflamme von blinden Eifers Grimme, 
Sprachſt Du, llebreich eruſt, den Schwachen am 
* 


Froh bekenn' ich's, was Du mir geweſen: Mit geſenkter Fackel bricht 


Mein Berather warſt Du, und mein Freund; Und Dich fuͤhrt zum reinern Licht. 
Groß und edel war Dein ganzes Weſen, a Freuden! die die Kindheit reihet, 
Alles Unrechts abgeſagter Feind. Wonnen in dem Jugendtraum, 
Viel verlor ich: aber Gottes Gnade Alles war für Dich erbleichet. 
Und viel edler Menſchen Liebeshand f In des Leidens weitem Raum 
Leitet tröſtlich auf dem dunklen Pfade Lebteſt Du nur Deiner Pflicht, 
Mich zu Dir, zum ſel'gen Vaterland. Doch Dein Glaube wankte nicht; 
Conradswaldau, am 29. Juli 1835. — Vergeltung windet 
Johanna Wilhelmine, verw. t ir nun Deinen Siegerkranz. 
geb. Bergmann. ya Dort, wo Wahn und Täuschung ſchwindet, 
FAR Kt Siebſt Du ihn im böhern Glanz 
Nachruf un Sendet | Dee Daene Fade anti 
; a 3 Landeshut, den 27. Juli 1835. 
am 11. Juli b. J. in Lähn verſtorbenen g „ : 
Rathmann und Seifenſiedermſtr.⸗Aelteſten Die Kloſe'ſche Familie. 
Herrn Carl Gottfried Corell. N a c e 1 


trauernder Eltern⸗ und Geſchwiſterliebe, 


Was kann wohl noch die Gattin teöften, eee. 


Wo Todesſtreiche Bande loͤſten, 2 5 
Die Lieb’ und Treue hier geeint ? Johann Benjamin Fei ſt 

Der Gatte ſchied — und kehret nimmer; aus Egelsdorf, 

Jym leuchtet hoͤh'rer Freude Schimmer, geweſ. Musketier unter dem Hochloͤdl. Königl. 6. Lin. 
Da er mit Scligen vereint. Infant.⸗Regmt. 1. Batail. 1. Komp. in Poſen, 


bei der einjährigen Wiederkehr ſeines Todes⸗ 


ie weint — iß, was fie ve — ; 
Sie wein ſie weiß, ſie verloren tages voll herzlicher Wehmuth gewidmet, 


* 2 — von Liebe auserkoren, 
ie Welt ihr nicht mehr geben kann. eife in feine 4 „im Lozartt 
Das Grab verfchlichet ihre Freuden, En ae Si ph Fine 10 ie ge 
Sie harrt, und klaget ihre Leiden Alter von 22 Jahren, 1 Monate und 12 Tagen. 
Nur Gott — der Wittwen troͤſten kann. O. 
ie kli : ſchiedſt von uns, zwar ſchwer, doch mit gefußtem Herzen 
— rt ER TER Genügteſt Du der Pflicht, die Trennung Dir gebot. 
2 ö Wit fuͤhlten tief, voll Grams, des Scheidens butre Schmerzen, 
Durch Tod und Grab dem Vaterland; g 
Getrennte ſich — wiederfinden, Und dachten ſehnend Dein mit jedem Morgenroth. 
Die Freuden biühn, die Leiden ſchwinden, Da fehlteſt uns, uns fehlt Dein ſorgſam liebend Matte 
Und ewig grünt der Liebe Band! 3 Womit Du uns fo gern, fo kindlich treu begluͤckt; x 
Lähn, den 25. Juli 1835. a Drüm konnt' in unſrer Bruſt die Liebe nie erkalten, 
Dorothea, verwittw. Corell. Wir hofften Wiederſehn, und harrten ſtill entzückt! 
t 8, ach! wer di te Trauerkund 
Unſerm guten Sohn und Bruder, N 1 8 dee FR 
2 „dem Duß rettungslos Dir ſchlug die frühe Todesſtunde; — 
Karl Siegismund Klo ſe Der Weg zum Heimathland ward Dir ein Todespfab! 
* gewidmet; kühlen E 
Dam 8. Su Ct, g dae nein en Ds B n g dae g. Seger dei, San 
. Eifer er er feinen Doch der mit Vatertreu auf vg zen e. . 
I ‘ 5 5 Dein Gott rief Dich fo fruͤh zu Deiner Tugend Lohn! 
Get Sohn, Du haft vollendet! — ' Es troſtet uns: Du warft fo treu, fo fromm und bieder, 
Aus der ew'gen Weisheit Schooß Du teugſt in reiner Bruſt bewährten Chriſtenſinn; 
Watb Dein Engel Dir geſendet, Drum ſank Die ſegnend auch der Todesengel nieder, 


Der Dein Schmerzens ⸗Erdenloos Dein frühes Sterben ward Dir ewiger Gewinn! 


Zerriß auch hier der Tod mit ſcharfer Senſe Mähen — 
Der Eltern wund Geſchwiſterliebe heilig Band, N 
So wartet unfer einſt ein frohes Wiedetſehen, 
Uns Alle ruft ja Gott zum ſchoͤn' ren Vaterland! 


Drum ſtill, gebeugtes Herz! Nach wenig bangen Stunden 
Iſt auch für Deinen Wunſch das ſchoͤne Ziel erreicht; 

Dann haſt auf ewig Du den theuren Sohn gefunden! — 
Dem, der hier fromm gelebt, iſt Gottes Erde leicht! 


Joh. Sigismund Feiſt, Häusler und m 

Ortsrichter in Egelsdorf bei Friedeberg, | 

Agneta Feiſt, geb. Wolſcht, Eltern. 

im Namen ſämmtlicher hinterlaſſenen Geſchwi⸗ 
ſter des Vetſtorbenen. 


Nachruf am Grabe 
des Sunggefelten 
Karl Traugott Bu f 
aus Volkersdorf, Laubaner Kreis, 
welcher zu Poſen am 19. Mai 1835, Musketier bei der 
6. Kompagnie des 7. Infanterie⸗ Regiments, in dem 
jugendlichen Alter von 22 Jahren 7 Monaten 
und 16 Tagen, im Herrn ſelig ſtarb. 


Wach ich? — oder quälen mich nur ſchwere Traͤume, 
Iſt es möglich, daß Du nicht mehr biſt! 

Und daß unſ're Liebe ſchon im Keime 

Durch den Tod getrennt und abgeriſſen iſt! 

Ach! Geliebter! Ja, Du biſt geſchieden 

Und erbloſſet durch der Leiden Macht. 

Meine Hoffnung, meines Lebens Frieden 

Sank mit Dir hin in des Grabes Nacht. 


Schlummre ſanft! Der Liebe Thraͤnen fließen 
Dir, Du edles, treues Herz. g 
Theurer Karl, Dich ſoll ich nun vermiſſen, 

Statt der Hoffnung fuͤhl' ich Weh und Schmerz; 
Hin in jenen ſel'gen Ewigkeiten 

Folgt meine Liede, meine Sehnſucht Dir. 

Bis zum Tode werden ſie mich leiten, - 
Jene Welt vereinet Dich mit mir. J. 


* 


Entbindungs⸗ Anzeige. * 
Die heute Abend / auf 12 Uhr glücklich erfolgte Entbin 
dung ſeiner lieben Frau von einem muntern Knaben, zeigt 
Freunden und guten Goͤnnern ergebenſt an: 
Roh, Chriſtoph Richter, Schank⸗ und Hausbeſiter. 
Hermsdorf unt. K., den 21. Juli 1835. 
— — D 
Todesfall» Anzeige. 
(Verſpätet.) i 
Am 21. Juny früh ½ auf 9 Uhr entriß und der Tod 
nach langwierigen, ſehr ſchmerzhaften Lungenſchwindſucht⸗Lei⸗ 
den, unſete theure, geliebte, unvergeßliche Gattin und Mut⸗ 


ter, in ihrem 46. Lebensjahre. Mer die Gute kannte, (hn 
mit uns die Größe unſers Verluſt's, und ehret durch ſtille 
Tbellrahme unſern tiefen, geiechten Schmerz. g 
Sͤͤbiſchdorf, den 26. Jury 1835. 0 
Gutsbeſitzer Berter mann und Kinder. 
nn ———— . ̃ ß ů——— ——95—ũ 


Kirchen-Nach richten. 


Getraut. g 

Hirſchberg. D. 27. Juli. Herr Ernſt Friedrich Ludwig 
Eomann, Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. publ. zu Koſten im 
Großherzogthum Poſen, mit Jungfrau Agnes Konſtanze Haufs 
leutner. — Chriſtian Gottlieb Borrmann, Häusler in Straupig, 
mit Igfr. Job. Beate Hinke daſelbſt. 

Warmbrunn. O. 27. Juli Johann Friedrich Zobel aus 
Stonsdorf mit Joh. Ehriſt. Müller aus Heriſchdorf. 

Schönau. D. 14. Juli. Karl Gottlieb Muller, Schneiders 
meiſter in Nieder⸗Salzbrunn, mit Igfr. Henriette Luife Find 
klee. — Johann Gottlieb Beer, Schenkwirth in Dambritſch bei 
Neumarkt, mit Igfr. Joh. Eliſabeth ulbrich aus Reihwaldau, 

Landeshut. D. 21. Juli. Ernſt Traugott Exner, Müls 
lermeiſter in Ober⸗Schteibendorf, mit Igfr. Amalie Pauline 
Böhm aus Lie bau. ; 5 N 

Conradswaldau. D. 20. Juli. Der geweſ. Pachtbrauet 
Heinrich Köhler aus Bernchen, mit der vetw. Frau Pachtbrauer 
Taube, Charlotte geb. Ruſchweib, zu Schwarzwaldau. 

Jauer. D. 22. Juli. Der Schuhmacher Hübner, mit Char 
lotte Luiſe Drois. 

Poifhwis. D. 14. Juli. Der Freibquergutsbeſitzer Rüf⸗ 
fer, mit der Wittfrau Maria Rof, Kappler, geb. Kummer. 

Bolkenhain. D. 26. Juli. Johann Gottfried Ruͤffer, 
Kutſcher zu Ober⸗Wolmsdorf, mit Igfr. Anna Dorothea 
Neugebauer. 

Langhelwigsdorf bei Bolkenhain. D. 28. Juli. Herr 


Karl Gottlieb Wagler, Hausbeſitzer, Faͤrber⸗ und Mangels 


meiſter, fo wie Oberaͤlteſter des loͤbl. Schwarz : und Schöne 
färber » Mittels zu Waldenburg, mit Igfr. Johanne Juliane 
Karoline Werner. 

Goldberg. D. 20. Juli. Herr Adolph Heinrich Wilhelm 
Wandrey, Superintendent und P. primarius in Sainau, mit 
Frau Eliſabeth Euphroſine Hoffmann. — Der Schloſſer Wil⸗ 
beim Auguſt Goc, mit Igfr. Joh. Chriſtiane Dorothea Laube. 

Greiffenberg. D. 26. Juli Der Schuhmacher Johann 
Gottfried Queißer, mit Chriſt. Roſine Elger. — D. 28. Der 
Tiſchlermeiſter Wilhelm Gottfried Heinrich Söhnel, "mit Jgfr. 
Joh. Friederike Exner. — Der Schleifermeiſter Johann George 
Jaͤckel, mit Friederike Dorothea Mätriein. - 

Gebhardsdorf. D. 7. Juli. Der Freibäusler Joh. Gott⸗ 
fried Kuttner aus Schwerta, mit Frau Joh. Roſ. Knobloch, 
geb. Krauſe, aus Neu: Geb hardsdorf. — D. 21. Der Freihäus⸗ 
ler und Weber Job. Ehrenfried Kubitſcheck in Neu⸗Gebhards dorf, 
mit Frau Joh. Roſ. Herbſt, geb. Elſel, aus Alt⸗Gebhardedorf. 

Fir ad 3 2 
Hir erg. D. 15. Juli. Frau Schuhmachermſtr. Schw 
eh 7 — Bu: Herrmann, — D. 8 Frag 

eubles⸗Magazin⸗Beſitzer Lorenz, eine 
Oscar Ent 0 , einen Sohn, Einf Friedrich 

Warmbrunn. D. 5. Juli Frau Wundarzt Hoferichter e. 
S., Oskar Emil Hugo Herrmann Ludwig. — . 6. Frau 
Hausbeſiger und Schleierweber Reſſel, e. T. Anna Maria Erneftis 
ne Friedericke. — D. 18. Frau Schleierweber Zigert, e. S. Fries 
drich Traugott Leberecht. — Frau Tiſchler Schmidt, e. T., Hen. 
riette Luiſe Pauline, m an 

Schoͤnau. D. 22. Imi, Frau Tiſchlermſtr. und Bezirks. 
vorſteher Stumpe, eine T., Augufte Lutſe Mathilde. — Den 


+ 


12. Juli. Frau ‚Kageazbeiier Krain, einen S., Job. August, 


welcher am 20, ſtar 
andes hut. D. 14. Juli. Frau Maurer » Polſrer Preise 


ler, einen S. — D. 15. Frau Bäder Hoferichter, einen S. — 


O. 16. Frau Sattler Hennig, eine T. — D. 27. Frau Kauf⸗ 
mann Dorn, geb. Rembowsky, eine T. — Frau Inwohner 
Opitz, eine L. 

Goldberg. D. 28. Juni. Frau Einwohner Weiß, eine 
Tochter. — D. 4. Juli. Frau Muͤllergeſell Schmidt, eine 
Tochter. — D. 11. Frau Fuchſcheerergeſell Scholz, einen S. 

Bolkenhain. D. 18. Juli. Frau Fleiſchhauer Jentſch, 
einen Sohn. 

Ober⸗Wͤͤrgsdorf. D. 19. Juli. Frau Inwohner und 
Weber Walter, einen Sohn. 2 

Nieder: Würgsdorf, D. 22. Juli. Frau Hofehaͤusler 
Teichmann, eine todte Tochter. 

Jauer. D. 16. Juli. Frau Schieferdecker Grun, Zwillings⸗ 
Sohne. — D. 17, Frau Drechslermeiſter Spohrmann, e. T. — 
Frau Fleiſchhauermſtr. Hanke, e. S. — D. 19. Frau Schnel⸗ 
dermeiſter Lindner, eine T. — D. 21. Frau Inwohner Vogt, 
tinen Sohn. . 

Fürſtenſtein. D. 25. Juli. Frau Copiſt Endler, geb. 


Sachs, e. S. 
D. 4. Jull. Frau Schuhmacher Krauſe, 


Löwenberg. 
eine Tochter. 

Greiffen berg. D. 14. Juli. Frau Korduanermeiſter Rüs 
diger, eine T., Henriette Pauline. — D. 19. Frau Schweizer⸗ 
backer Geyer, einen Sohn, Paul Guſtav. 0 

Friedeberg. D. 16. Juli, Die Gattin des Kauf⸗ und 

andelsherrn Scheuner, einen S. — Frau Porzellan⸗Maler 

agler, e. T. — D. 18. Frau Forſtläufer Männig, e. X. — 
D. 19. Frau Tuchwacher Junge, eine T. — D. 20. Die Gat⸗ 
tin des Wundarztes, Stadtverordneten Vorſtehers und Schieds⸗ 
mannes Herrn Wagenknecht, eine T. 

Alt⸗Gebbardsdorf. D. 8. Juli. Fran Erbgärtner 
Tſchentſcher, eine T. — D. 15. Frau Handels mann Neumann, 
einen S. — D. 17. Frau Schuhmacher Hoffmann, einen S. 

Friedersderf. D. 15. Juli. Frau Gerichtskretſcham⸗ 
Beſitzer Opitz, einen S., Johann Julius Eduard Adolph. — 
D. 23. Frau Häusler und Weber Winſch, eine X. — D. 20. 
Frau Häusler und Boͤttcher Weiner, eine Tochter. 


Geſtorben. 
Hirſchberg. D. 25. Juli. Suſtav Wilhelm Robert, Sohn 
des Getreidehändlers Ulbrich, 10 W. 
War mbrunn. D. 25. Juli verw. Frau Inſtrumentmacher 


lz, 52 J. - N 
e D. 20. Juli. Cbriſtian Friedrich Gebecke, pen⸗ 


Schoͤnau. 
Fonirter Rathsdiener, 70 J. 10 M. 
Sandeshut. D. 10. Juli. Heinrich Rudolph Herrmann, 
jüngfter Sohn des Kutſchers Kade, 6 M D. 14. Richard 
Mobert Wilhelm, einziger Sohn des Boͤttchers Rasper, 5 M. 
9 T. — D. 24. Alexander Ludwig, jüngſter Sohn des Schnei⸗ 
ders und Handels mannes Reichſtein, 2 M. 
Goldberg. D. 18. Juli. Joh. Eleonore geb. Helbrich, 
Stefrau des Tuchmachers Kirchboff, 55 J. 6 M. 28 . — 
ob. Karl Friedrich Heinrich, Sohn des Einwohners Geisler, 
M. 6 D. 21. Karoline Alwine, einzige Tochter des 
Kaufmannes Herrn Rubel, 13 J. 5 M. — Der Juchmacherg 
geſell Karl Heinrich Berg, 22 J. J M. 9 T. 
Nieder⸗Wolmsdorf. D. 20. Juli. Johann Gottlieb 
Kuhnt, Schankwirth und Großgärtner-Auszügler, 72 J. 1 M. 
Oder Würasdorf. D. 21. Juli, Der Inwohner und 
Weber Gottlieb Scharf, 72 J. 9 M. 
Nieder- Würgsborf, D. 21. Juli. Benjamin, Sohn 
:d:8 Inwohners Härtel, 14 J. . 
Sauer... 17. Jylf. Alette Eliſ. Sophie, Tochter des 
Wachtmeiſters in der sten Eskadron 7ten Königl. Landwehr⸗ 


Be 


Kavallerie Regiments, «Hrn. Geelbaar, 6M. — Auguſte 
lotte Ida, Tochter des Gaſtwirthes Scaler, 1 J. 24 K. — 
D. 18. Kerl Julius Couard, einziger Sobn des Seilers Lam⸗ 
precht, 7 M. 1 T. — D. 19. Guſtav Adolph, Sohn des Fleis 
ſchermeiſters A. Liebermann, 8 M. 20 J. 5 


Poiſchwitz. D. 5. Juli. Anne Roſine, nachgelaſſene Igfr. 


Tochter des verſtorbenen Inwohners Ehürih, 65 J. 21 T. — 
D. 8. Die verw. Frau Marie Roſine Fritſch, geb. Zäufner, 
68 J. 8 M. 26 T. — Di 10. Friedrich Wilhelm. einz. Sohn 
des Freibauergutsbeſſtzers Liſſel, 2 J. 11 M 17 T. 
Löwenberg. D. 17. Juli. Friedertke Beate geb. Daufel, 
Ebefrau des Schuhmachermeiſters Kühn, 39 J. — Der Sohn 
des Tuchmachers Scholz, 10 T. 
Friedersdorf. D. 22. Jull. Die Zwillings⸗ Kinder des 
Huf und Waffenſchmiedes Rothe, 14 T. — 
Tochter des Großbauergutsbeſitzers Heinrich Weiner, 13 W. — 
D. 26. Der Junggeſell Ernſt Wilhelm Berndt, 16 J. 
Neuſchweinitz. D. 25. Juli. Der Gedinges Häusler 
Johann Karl Gottlieb Rudolf, 64 3.5 M. 23 F. 
Wigandsthal. D. 22. Juli der Koͤnigl. Freizettel⸗Expe⸗ 
dient, Schuhmachermſtr. Friedrich Ernſt Kleinlein. 


Im hohen Alter ſtarben: 


Zu Ober ⸗Leppersdorf, den 22. Juli: der Häusler 
Johann George Glaͤſer, 81 J. wen. 14 T. + 

Zu Schwarzwaldau, den 4. Juli: der Bauer » Auszügler 
George Friedrich Toſte, 92 J. ; er hinterläßt 6 Kinder, 40 Em 
er 10 ri 2 11 8¹ ’ 

u Kloſter Grüßau, ben 14. Juli: der penſ. Gefangnen⸗ 
waͤrter Peter Goltz, früher geweſener — im — 
von Moͤllendorf ſchen Infanterie⸗Regiment, gebürtig aus Kd⸗ 
nigsberg in Preußen; er diente dem Könige über 60 Jahr; 
88 J. 2 M. alt. a 5 

Zu Klein: Waltersdorf, den 24. Juli: der Ernte⸗ 
gaͤrtner Autzügler Johann Gottlieb Göppert, 86 J. 


Berichtigung. 
Unter den Getraut 1 4 
Stbalcht 2 kalen. in voriger Nro, iſt anſtatt Greifenberg 
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— ä — 


Brand Ungiäd. 
In dem Dorfe Waldau, eine Pleine halbe Meile von Lieg⸗ 
nitz, brach in der Nacht vom 12. zum 13. Juli bald nach 
11 Ubr eine furchtbar verheerende Feuersbrunſt aus: Das 
Geboͤft eines mit feiner kranken Frau im Bade abweſenden 
Bauergutsbeſitzers iſt zuerſt davon betroffen, und alles Eigene 
thum deſſelben, ſogar fein Vieh, iſt mit verbrannt, fein 


taubſtummer Bruder ſchwer beſchaͤdigt. Außerdem find noch 


2 Bauerguͤter ganz, 3 groͤßtentheils abgebrannt, und die 
Beſitzungen von 4 Gärtnern und 2 Häuslern, ſammt dem 
Kreiſcham, dem Gemeindehaus und dem Spritzenhauſe, 
alles im Verlauf von kaum einer halben Stunde, ſo daß 
keine Rettung moͤglich war. Mehr als 20 Familien ſind 
ohne Obdach und ſehr viele von ihnen auch ohne Kleidung, 
ohne Hausgeraͤthe und Nahrung. f 


Berzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Herr Reglerungs⸗-Seeretalr Gerſt aus Lieanig, — Fran Kauf 
mann Geſſner aus Meferig. — Fräulein Augufte Hapelt aus 
Freiburg. — Tiſchler Obting aus Groß Waldi. — Hri Schub 
Ihrer Scholz aus Polniſch⸗Macht. — Herr Branermftr, Grande 


D. 25. Die jängſte 


— — 


aus Eiſenberg. — Herr Ame eltſch aus Laskowig.— 
Ber Sun, : KRommiffarius Hantelmann, 15 lie, aus 

ulm. — Frau Tuchfabrikant Laubſch aus Croſfen, — Frau 
Kaufmann Marcus Freund, nebſt Familie, aus Schmiegel. — 
Frau Fabrikant Jäger, Frau Kaufmann Kup, nebſt Familie, 
verwittw. Frau Kaufmann Minor; ſämmtlich aus Breslau. — 
Fräuleſn Briefe aus Gottesberg. — Frau Garnbaͤndler Ziege 
aus Birngrüg. — Frau CTiſchlermeiſter Fiſcher, nebſt Familie, 
aus Breslau. — Weberstochter Beate Flegel aus Rudelſtadt. — 
Herr Regierungs- Rath Mucke, nebſt Familie, aus Lirgnig, — 
Frau Medizinal⸗Räthin Otto, nebſt Familie, Herr Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Auscultator Robert Tuelff; ſämmtlich aus Breslau. — 
Fräulein Henriette Gottwald, Lehrerin in der Erziehungs⸗ Ans 
5 zu Gnadenfrei. — Herr Gutöbefiger Pringsheim aus Berne 

adt. — Herr Handlungs-Commit Pringsheim aus Breslau. — 
Herr Poſt⸗Secretair Elsner aus Groß⸗Glogau. — Herr Gym⸗ 
naſial- Lehrer Hiller aus Breslau, — Herr Ober⸗Landes, Gerichts⸗ 
Referendarius von Reichenbach aus Glogau. — Herr Regier. 
Rath Studt, nebſt Frau Gemahlin und Fräulein Tochter, aus 
Breslau. — Frau Gräfin Luiſe Mieroszewska, nebſt Gefolge, 
aus Zagurze im Königreich Polen. — Herr Kaſtellan Wald⸗ 
ſchmidt aus Heinrichau. — Frau Pfefferkuͤchler Vogt, nebſt 
Tochter, Demoiſelle Berger, Frau Lohnfuhren⸗Unternehmer 
Bohm; ſämmtlich aus Breslau. — Herr CTiſchlermſtr. Gloger, 
nebſt Frau, aus Poſen. — Frau Brauermeiſter Lochmann aus 
Kauffung. — Verwittw. Frau Kaufmann Korn, nebſt zwei 
Fraͤulein Töchtern, aus Breslau. — Herr Kaufmann H. Alts 
mann aus Poln. Wartenberg. — Herr Dr. Becher, Studien⸗ 
Director und Profeſſor der Koͤnigl. Ritters Afademie, aus Lieg⸗ 
nit. — Herr Kaufmann Peter Ifajew, nebſt Fräulein Tochter, 
aus Warſchau. — Herr Freiberr v. Richthofen, Königl. Lands 
tath a. D., nebſt Frau Gemahlin, und Enkelin Fräulein von 
Frankenberg, aus Barzdorf. — Herr Gründler, Königl. Ober⸗ 
Amtmann, nebft Sohn, Herr Hoͤrich, Kandidat der Theologie, 
fämmtlich aus Amt⸗Bieſenthal. — Schuhmacher Kluge aus 
Kaiſerswaldau. — Herr Gutspächter Jakob Kempner aus To⸗ 
maſzow im Koͤnigreich Polen. — Frau Docter Schnorr, nebſt 
Pflegetochter, aus Haynau. — Herr Lands und Stadt-Gerichts⸗ 
Regiftrator Reimann, Herr Stadtkoch Strempelz beide aus kieg⸗ 
nitz. — Herr Kaufmann F. W. Lobedan, nebſt Frau, aus Cott⸗ 
bus. — Herr Gutspaͤchter Felician v. Cichowicz aus Poſen. — 
Herr Kaufmann A. Bänſch, nebſt Frau und Tochter, aus Mag⸗ 
deburg. — Herr Graf von Mielzynski, nebſt Frau Gemahlin, 
aus Baßmow im Großherz. Poſen. — Herr Ober⸗Landes⸗Ger.⸗ 
Megiſtrator Schroͤter, nebſt Familje, aus Breslau. — Herr 
Riſch, Koͤnigl. Hof⸗Poſt⸗Secretair, nebſt Frau, aus Berlin. — 
Frau Doctor Stenzel aus Weckelsdorf in Böhmen, — Herr 
Willenberg, Tuchfabrikant u. Fabrik⸗Inhaber, aus Goldberg. — 
Herr Handelsmann Akiba Marcus Sachs, und Tochter, aus 
Frauſtadt. — Frau Maler Zwettel aus Breslau. — Frau Bürs 
gerin Thiel aus Oels. — Herr Adamsky, Königl. Justiz, Rat h, 
aus Poſen. — Frau Hof- Bau- Räthin Feller, neöſt Familte, aus 


Breslau. — Frau Kommerzien⸗Rätbin tſch, Frau Oberſt⸗ 
resla 8 * Jentſch, Fra Sa 


ieutenant Savarin; beide a . — Herr Bus 
Salomon Krämer aus Breslau. — Herr Handeismann Samuel 
Jakob Köben, nebſt Frau und Tochter, aus Liffa: — Bauer 
gutsbeſitzers⸗ Tochter Roſina Hoffmann aus Groß Waldlg. — 
Herr Holſchar, nebſt Schwägerin, aus Brestau — Hr. Schnel⸗ 
dermeiſter Ruske aus Dammerau. — Herr Oekonem Finke aus 
Seiffershau. — Herr Kotzelt, Lebrer am Schollebrer⸗Seminar, 
aus Polen, — Herr Ober- umimann Braun und Fräulein Tod 
ter Ferdinande, aus Nimkay, — Herr Privat- Actuar Richter 
aus Jauer. — Herr Doſen Fabrikant Ele aus Sprottau. — 
Herr Weinküper Louis Bauch, nebſt Demeiſelle Schweſter, aus 
Breslau. — Herr Gegf Nicolaus 9. Mſelzinsky aus Karczow 
um Großherzogtbum Poſen. 12 \ 
Der Rumetus der dritten Klaſſe brtzuſt ſich dis Inch; den 
20, Zuli c. auf 240 Parfonm 7 ; 
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1155 Theater in Hirſchberg. 


Donnerſtag, den 30. Juli 1835: Lumpacivagabun⸗ 
dus, oder: Das liederliche Kleeblatt. 
mit Geſang in drei Abtheilungen. — Freitag, den 31. Juli, 
zum Erſtenmale: Die Gunſtlinge, oder: Die Er⸗ 
ſcheinung am Grabe. Romantiſches Gemälde aus der 
Zeit Katharinens II., Kaiſerin von Rußland, in 5 Alten, 
von Charlotte Birch⸗Pfeiffer. — Sonnabend, den 1ſten, 
Sonntag, den ten, und Montag, den 3. Auguſt, in 
Hirſchberg kein Schauſpiel. — Dienſtag, den 4. Aug., noch 
unbeſtimmt. — Mittwoch, den 5. Aug., kein Schauſpiel. 


Theater in Warmbrunn. 


Freitag, den 31. Juli, und Sonnabend, den 1. Auguſt, 
in Warmbrunn kein Schauſpiel. — Sonntag, den 2. Aug., 
wird zur Vorfeier des hoͤchſterfreulichen Geburtsfeſtes Seiner 
Majeftät des Königs die Bühne mit einem Prolog ee⸗ 
Öffnet, geſprochen von Mad. Ludwig. Darauf: Das 
Duell⸗Mandat, oder: Ein Tag vor der Schlacht 
bei Roßbach. Großes vaterlaͤndiſches, militaͤriſches Ger 
maͤlde aus der Zeit des jährigen Krieges, in 5 Akten, von 
Vogel. (Ganz neu.) — Montag, den 3. Auguſt, kein 


Schauſpiel. — Mittwoch, den 5. Auguſt, noch unbeſtimmt. 


Das Goldentraumer Brandungluͤck betreffend, 
haben ferner eingeſandt: 2 
N Nach Tzſchocha: 

338) Die Stadt Schömberg, durch den Wohllöbl. 


Magiſtrat, 6 Rthlr. 339) Ein Ungenannter aus Glogau 


2 Rthlr. 2 Sgr. 
Hirſchberg, den 27. Juli 1835. 
Reg. Referendar v. Uechtritz. 
— —T—T—. ͤ!———T—ͤ—ñ— 
Privat: Anzeigen. 


Geſtohlen. In der Nacht vom 23. zum 24. Jui e. 
ſind uns mittelſt gewaltſamen Einbruchs folgende Sachen 
aus der Stube geſtohlen worden, namlich: 
1) Ein kleines braun⸗lackirtes Schraͤnkchen, vorn mit 
einer Glasſcheibe, worin nachſtehende Sachen befindlich 
waren; als: s - 
Eine filberne Halskette mit einem Mittelſtück, wotinnen 
zwei kleine Steinchen ſind, von denen das eine blau, das 
andre grun iſt; eine ſilberne ſogenannte Panzer⸗Halskette, 
wo auf dem Schloſſe ein kleines Bluͤmchen gravitt iſt; eine 
ſilberne Panzer- Halskette, fo etwas kleiner und auf dem 
Schloß ein wenig gepreßt iſt; eine vergoldete Halskette mit 
einem Mittelſtuͤck, an welchem zwei ſogenannte vergoldete 
Erbſenketichen find; ein goldener Siegelring mit einem Ame⸗ 
thyſt; ein goldener Fingerring mit geſpaltener Schiene und 


einem Amethyſt; fünf kleine goldene Fingerringe mit vor 


ſchiedenen Steinchen; ein Paar goldene Obrenringſternt; 
sine filberne, ſtarke doppelte Upikette; eine filberne hohfkens- 


* 


Zauberpoſſe 


beitete Echſenkette; zwei ſilberne kleine Schtößchen zu Branar 
ten; ein Pur goldene Ohrgehaͤnge; ein Paar vergoldete 
Ohceinbe; vier Paar vergoldete eckige Ohrgehaͤnge: ohngefaͤhr 
8 bis 10 Paar ſilberne Ohrringe von verſchiedener Form; 
desgleichen 18 dis 20 Stück ſüberne Fingerringe mit und 
ohne Sleinchen; ein ſilberner Fingerring mit einem Stein; 
eine Parthie verſchiedener Steine, als: Karniole, Cryſopras, 
Amwethyſte; zwei Paar ſülberne Hemdenknoͤpfe; eine 2 Ellen 
lange ſilberne Uhrkette, fo aber noch nicht aufgeſotten iſt; 
ein ſilbernes Peteſchaft mit den Buchſtaben J. G. B.; eine 
„ Euen lange vergoldete Halskette mit einem runden Schiöf- 
chen; fünf vergoldete Fingertinge; ein vergoldeter Fingerring 
mit einem Cryſopras und 2 Gran sten; ein vergoldeter Kaiſer⸗ 
böbm; ein vergoldetes Schauſtuͤck mit einem Crucifix; ein 
ſilbernes Kreuz, ohngefaͤhr 2 Zoll lang, mit 6 Steinchen; 
eine filberne, inwendig vergoldete Sahnkelle; ein ſilberner 
Theelöffel; ein dergleichen etwas größerer; ein ſilbernes 
Schloßchen mit einem ſilbernen Kettchen zu einem Kleide; 
ein ſübernes Schtößchen ohne Keite; ein vergoldeter Finger⸗ 
ring mit einer Roſette, ſo zum aufmachen geht; eine goldene 
Tuchnadel mit einem Kreuz von Granaten; eine dergleichen 
in Form einer Lyra mit blauen Steinchen; eine dergleichen 
mit 3 blauen Steinchen; eine dergleichen mit einem Kranz 
von blauen Steinchen; eine dergleichen mit einer Granate; 
eine dito mit einem Amethyſt. 

2) Eine dreigehaͤuſige füberne Taſchenuhr, wovon jedoch 
das äußere Gehaͤuſe von dem Diebe zurück. laſſen worden iſt. 

3) Eine noch ganz neue eingehaͤuſige Cylinder⸗Uhr, dies 
ſelbe hatte eine goldene Unruhe oder Spring: Reif, 4 Zapfen⸗ 
Steinfutter, und ging auf der Rüdfeite zum aufziehen und 
die Zeiger zu ſtellen; ferner hatte fie ein ganz modernes ſilbet⸗ 
nes Zifferblatt, ganz einfache tombachne Zeiger und ein 
aͤußerſt flaches Glas; auch fehlten auf dem obern befindlichen 
Sperr⸗Rade 2 Schrauben. 

4) Eine alte eingehäufige ſilberne Repetir⸗Uhr, die ſelbe 
batte ein Bronze⸗ Zifferblatt, auf welchem deutſche Zahlen 
in Emaille ſtanden, blaue Stahlzeiger, ſchlug an Federn 
und ging hinten zum aufziehen. : 3 

5) Eine atte treigehäufige ſilberne Taſchenuhr mit ver⸗ 
golceter Kapfel, einem weißen Emaille⸗Zifferblatte mit deut⸗ 
ſchen Zahlen, und hatten die Gehaͤuſe ſehr breite Ränder, 

6) Eine zweigehaͤuſige ſülberne, ebenfalls alte Taſchenuhr, 
mit weißem Zifferblatte und ging hinten zum aufziehen; das 
äußere Gehaͤuſe war lackitt. a N 

Wie erſuchen nun ſowohl die Herren Gold: und Silber⸗ 
arbeiter und eine loͤbliche Judenſchaft, als auch einen jeden 
Andern recht freundlich, ſobald Ihnen von den genannten 
Sachen etwas zum Verkauf angeboten werden oder ſonſt zum 
Vorſchrin kommen ſollte, uns fogleich guͤtigſt Anzeige davon 
zu machen, und verſichern Demſenigen, der uns zu unſerm 
Ein nthum verhilft, eine Belohnung von zehn Reichsthalern, 
und wenn es verlangt wird, auch Verſchweigung feines 
Nawens. N c 

Krobsdorf bei Friedeberg a. Q., den 25. Juli 1835, 

Die Gebrüder Siegismund und Traugott Schutz. 


Nachricht. Montag den J. Auguſt und die 

nächſtfolgenden Tage kaufe ich reife Himbeeren, ſo 

viel heran gebracht wird, doch müſſen dieſelben voll⸗ 

kommen reif, nicht ſchon zu lange gepflückt ſeyn und 
keinen ausgelaufenen Saft haben. 

C. S. Häusler, 

zu Hirſchberg, vor dem Burgthore. 


x Gafthof- Verkauf. 
Das Gaſt⸗ und Schenkhaus zum Grünen Baum Nr. 11 
in Oberau (bei Goldberg), an der Löwenberger Straße, 


ſteht aus freier Hand zu verkaufen; beftzhend parterr in einer 


großen Gaſt⸗ Stube, einer Billard⸗ Stube, einer Kuͤche, 
einem Schank⸗Gewoͤlbe und Keller; in der zweiten Etage 
zwei Stuben nebſt Alkove; vier Getreide: Schuͤttboͤden; 
ferner einer maſſivgebauten Brennerei, Pferde: und Maſt⸗ 
ſchwein⸗Stallung; einer Kegelbahn, mit zwei Sommers 
haͤuſern, nebſt Gemuͤſe⸗ und Blumen⸗ Garten. Käufer 
haben ſich daſelbſt zu melden bei dem Befiger . 
. Karl Bule in Oberau. 


Meubles⸗Verkauf. Den 31. Juli und fol⸗ 
gende Tage von Nachmittag um 2 Uhr an, verkaufe 
ich mein zuſammen paſſendes Meublement für ſechs 
Zimmer von Zuckerkiſten⸗Holz in modernſter Fagon 
aus freier Hand gegen gleich baare Zahlung in preuß. 
Courant. Das Nähere bei Herrn Auguſt Holitzſch⸗ 
ky am Ringe. Schmiedeberg den 28. Juli 1835. 


i Adolph Kopild. 


e Der Suhrsenunternehmer U 
M. J. Sachs zu Hirſchberg 
empfiehlt ſein gut geordnetes Reiſefuhrwerk nach allen Ge⸗ 
genden des In⸗ und Auslandes, mit einer Auswahl ſehr be⸗ 
quemer Wagen, tuͤchtigen Pferden und ſoliden Kutſchern. — 
Auch iſt bei demſelben ſtets Frachtfuhrgelegenheit nach und 
von allen Orten, desgleichen find auch daſelbſt gute Reit ⸗ und 
Wagen Pferde zum Verkauf und Tauſch zu bekommen. 
Jeden in dieſem Fache ihm zukommenden mündlichen oder 
ſchriftlichen Auftrag wird derſelde prompt vollziehen, und 
verſpricht in jeder Hinſicht die rrellſte und bilfigfte Bedienung. 
———• d) — 


A Ieden Sonntag und Mittwoch, früh um 6 Uhr, 


iſt bei mir ſchnelle und bequeme Neifer Gelegenheit nach Bres⸗ 
lau, und von dort zurück Dienſtags und Freitags. 
Sachs, in Hurſchberg. 


wo? beſagt die Expedition des Boten. 


en" 


Einen Lehrling kann annehmen Schuhmacher Bien 


Zu verkaufen ſtabt ein autes Reit- und Wagenpfert; 


Warnung. Da wir alle Beduͤrfniſſe baut bezahlen, fo 
warnen wir hiermit Jedermann, auf unſern Namen zu bor⸗ 
gen, indem wir für nichts einſtehen, was von unſern Dos 
meſtiken oder andern Perfonen auf unſern Namen, ohne 
baare Zahlung, entnommen wird. 

Schmisedebeig, den 21. Juli 1835. 

Major v. Erichſen und Frau. 
ACEDHOSHELTTEUHHEHSEHICHTHEEHESERHED 
Zu verpachten iſt das bei meinem Haufe bele⸗ 8 
gene Waſſerweik, welches vor einem Jahre die Lan- © 
% genmayrſche Zwirn⸗Maſchine in Bewegung ſetzte. Das f 


2 Waſſerbette, Waffer- und Kammrad, fo wie die Rade⸗ 


ſtube ſind noch ganz gut und neu. Das Local eignet 
ſich ſehr gut und ohne großen Koſt⸗naufwand zu Anz 
legung einer Calander, Walke und dergl., und iſt ſtets 
Waſſer genug zum Betriebe des Werkes da, auch find 8 
noch zwei bewohnbare Stuben fuͤr den Werkmeiſter 8 
dabei. — Hierauf Reflectirende koͤnnen das Local 
jederzeit bei dem Unterzeichneten in Augenſchein neh⸗ 
men. Schmiedeberg, den 27. Juli 1835. 
\ Johann Pauly, Neo. 519. 
G26922005E2E908EHOEEVHPSOEHE6689068 


Der Verkauf aus freier Hand des Mens 


ſgzelſchen Freibauer⸗Gutes Nro. 25 zu Heriſch⸗ 


dorf iſt mir übertragen worden. Daſſelbe 
enthält 60 Schffl. beſonders gute Aecker, 10 
Schffl. Wieſe und ſehr gut gehaltene Wohn⸗ 
und Wirthſchaftsgebäude. Der größte Theil 
der Kauf⸗Summe kann hypothek. darauf ſte⸗ 
hen bleiben, das bezahlte Ablöſungs⸗Geld iſt 


darin begriffen. Mit einem annehmlichen- 


Käufer würde der Kontrakt ohne Weitläuf⸗ 
tigkeiten ſchnell abgeſchloſſen werden konnen. 
Der Agent und Commiſſionair Meyer 
rw zu Hirſchberg. 
Offene Buchhalter- und Reise-Stelle. 


Für ein bedeutendes Handlungshaus wird unter 


den vortheilhaftesten Bedingungen ein Buchhalter 


und Reisender verlangt, welchem vorläufigein Ein- 

kommen von 800 Rthr. zugesichert werden kann, 

J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 34. 


Nuß Kühe» VBerpahtung. 

Bei dem Dominio Rudelſtadt find 22 Stück Nutz⸗ 
Kühe alsbald zu verpachten, und können ſich kautionsfaͤbige, 
mit guten Atteſten verſehene Pächter bei dem Unterzeichneten 
taglich melden. Rudelſtadt, den 13. Juli 1835. 

Heidrich, General» Pächter, 


Gutsverkauf. Ein, in der ſchoͤnſten und feuchtbar- 
ſten Gegend Schleſiens gelegenes, ganz freies Gut, 450 
Morgen Acker, gegen 45 Morgen Wieſen und einige 80 
Morgen Buſch, mit ganz maffiven Wohn: und Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, gewoͤlbten Stallungen, einem gegenwartigen 
Viehbeſtande von 400 Schaafen, 16 Stuͤck Rindvieh, ſoll 
Erbausgleichungswegen für einen, bei den jetzigen Conjunk⸗ 
turen ſehr civilen Preis, mit einer nicht bedeutenden An⸗ 
zahlung, baldigſt verkauft werden. Alles andere Nähere hier⸗ 
über erfährt man mündlich, oder auf portofreie Anfragen 
durch den Buchdrucker Opitz in Jauer. er 

Zu verkaufen. Eine gut eingerichtete Brau: und 
Schankwirthſchaft, ½ Meile von Schweidnitz, wobei eine 
Kegelbahn, 6 ½ Schffl. Acker und 1½ Morgen Wieſe iſt 
Veraͤnderungs halber baldigſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Das Nähere beim Eigenthümer W. Bienwald in Zützendorf. 

Zelt⸗Verkaufs-Anzeige. 

Das ehemalige bürgerliche Fourierſchützen⸗Zelt ſoll, well 
ſich dieſe Geſellſchaft ſeit zwei Jahren aufgelöft hat, verkauft 
werden. Daſſelbe ift noch von ganz guter Qualität, und 
kann 50 Perſonen bequem aufnehmen. Das Nähere iſt 
bei dem Gaſtwirth Herrn Zoſel im Kynaſt, oder beim Une 
tetzeichneten zu erfragen. C. F. Dechant. 

Hirſchberg, den 30. Juli 1835. 


Geſuch. Eine Witrthſchafterin, welche auf einem beden⸗ 
tenden Dominio Dienſte leiſten foll, kann, wenn ſolche gute 
Atteſte ihrer Aufführung und Brauchbarkeit nachzuweiſen hat, 
Unterkommen finden. Naͤheres in der Expedition des Boten. 

Geſuch. Eine gebildete Wittwe ſucht eine Stelle als Ge 
ſellſchafterin und Pflegerin einer bejahrten Dame, oder ale 
Vorſteherin eines Haushaltes, wobei fie die Erziehung juͤn⸗ 
gerer Kinder gern mit uͤbernehmen, und jedenkalts weniger 
hohen Gehalt als eine freundliche Behandlung berüdfihtigen. 
würde. Desfalſige ſchriftliche Anfragen, unter Adreſſe II. A., 
übernimmt die Expedition des Boten. a 


% Verloren. Auf dem Wege aus der evanzeliſchen 
Kirche, Über die neue Promenade, durchs neue Thor dis vor 
das Burgthor, iſt am 27. Juli ein Damen: Obrgehänge, 
mit 2 kleinen blauen Steinen, worauf Blumenverzierungen 
emaillirt ſind, verloren worden. Der Finder, der ſolches m 


der Expedition des Boten abgiebt, erhält ein gutes Douceur, 


Verloren wurde auf dem Wege vom Kapellenberge, hin. 
ter Berbisdorf ab, nach Hirſchberg, ein ſchwarzer Stock mit 
gelben Streifen, deſſen Griff ein Mobrenkopf iſt, welcher ſich 
bewegt und zum abſchrauben geht. Der ehrliche Finder witd 
erſucht, denſelden, gegen eine angemeſſene Belohnung, beim 
Uhrmacher Herrn Scheer in Hieſchberg abzugeben. 

Verloren. Es iſt am 20. d. M. c. ein fein goldener 
Reifring auf dem Kirchwege verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder, welcher ſelbigen bei dem Goldarbeiter Herrn Wandel 
abgiebt, erhält einen Thaler zur Belohnung. 

Greiffenterg, den 27. Juli 1835. 


BOBORDITEBEEELESOEBETETEOLE 

e Polir⸗ und Brenn» Spiritus, in 
8 erforderlicher Stärke, empfiehlt die Li⸗ 
s queur⸗Fabrik des Eduard Laband 8 
3 unter der Butterlaube. 
ES0500900892209000009099909009803 
Zu verkaufen iſt billig Menzels Geſchichte der Deuts 
ſchen in 52 Heften mit Kupfern, komplett. Bei wem? iſt 
zu erfragen bei dem Buchbindermeiſter Herrn Reißig sen. 
in Warmbrunn. e ER 

Zum Verkauf ſtehen 6 fette Schweine, mittler Gate 
tung, bei J. Bergmann, im Rennhübel. 

Anzeige, Tuf eimer ſchr lebhaften Straße, nahe am 
Nieder⸗Thor, iſt ein ſehr gutes Gewoͤlbe, welches ſich zu 
jedem Handel eignet, nebſt Wohnſtube und Alkove, auf Mi⸗ 
chacli zu vermiethen; das Naͤhere iſt zu erftagen bei dem 
Stodt⸗Aelteſten Herrn Scholtz in Landeshut. 


—— ðr—ß—— ðr——̃—ß—— — — 
Zu vermiethen ſind zu Michaeli zwei Stuben in der 
zweiten Etage, ſo wie bald ein Keller und Gewoͤlbe; das 
Nähere in der Expedition des Boten. ; f 
I Zu Michaeli d. J. find in einem Hinterhauſe (zu 
Hüſchberg) zwei Stuben für / jährige Bezahlung von vier 
Thalern zu vermiethen. Das Nähere in der Exped. b. B. 
Zu vermiethen iſt in Nr. 86 auf der dunklen Burg⸗ 
gaſſe eine Vorderſtube nebſt Zubehör, : 
mm m nn mm nn 
Zu vermiethen iſt eine Stube mit Alkove (vorn here 
aus) auf der äußern Schildauer Gaſſe beim Schneidermieifter 
Reichert. * 
————— 
Geſuch. Ein junger Burſche, welcher Luft hat, die 
Ghrtlers Profeffion zu erlernen, kann fein Unterkommen fin⸗ 
den; das Naͤhete erfährt man in der Expedition des Boten. 


Einlavung. Zu einem Lagenſchieben 
ladet alle Freunde des Kegelſchiebens Mon⸗ 
tag, den J. August, ganz ergebenſt ein: 

en ee ee .F. Hannig. 

Schmiedeberg, den 30. Juli 1835. 


—. One De. 01 fu Same 9 


Anzeige. Die auf dem Gute Nr. 61 zu Schmie⸗ 
2 deberg befindliche Kapelle iſt am 24. Juli ganz fertig 1 
an ; ſelbige fol zu St. Joachim, den 20, Sep⸗ S 
8 tember, eingeweiht werden, wobei Erleuchtung Statt 2 


findet. Sollte die Witterung ſchlecht ſeyn, ſo findet i 


ſelbige 8 Tage fpÄter Statt. 


Fr 
d Ich gebe mir die Ehre, hiermit ergebenſt anzuzeigen, 
baß ich den Vorabend des Geburtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt unfers 
hochgeehrten Koͤnigs, Freitag, den 31. Juli, auf dem 
d. re iin 
feiern werde. Es ladet hiermit zu theilnehmendem gütigen 
Beſucht ergedenſt ein Endler. 


** 


3 oh N 
2 zum Geburtstage Sr. Majeſtät des Königs 
00 
0 


0 t hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird '@ 
von Preuſſen, 
Montag den 3. Auguſt der Ruſſiſche Feuerköͤnig elne 
große Vorſtellung bei der Gallerie in Watmbrunn zu 
geben die Ehre haben, und dabei drei große Luftbal⸗ 
lons, einen als Wegweiſer und zwei, vorſtellend den 
Halleyſchen Kometen und die Centratſonne Si⸗ 
rius, welche Strahlen von ſich werfen wird, mit dem 
Namenszug Sr. Majeft. des Koͤnigs bei großer Ber 
leuchtung mit dem Königs: Feuer aufſteigen laſſen. — 
Zum Beſchluß ein großes Brillant⸗Feuerwerk. Alles 
Uebrige machen die Anſchlagezettel bekannt. ri 
BO99909009998229990062299020900983 
Einladung. Der Unterzeichnete beabſichtigt, zur Feier 
des Geburtsfeſtes unſers Allergnaͤdigſten Könige, den 3. Aus 
guſt c. ein Scheibenſchießen zu veranſtalten. Die Lage ko⸗ 
ſtet 7 Sgr. 6 Pf. Zugleich wird gedachten Tages von 5 
bis 8 Uhr Abends der Herr Kapellmeiſter Haubenſchild 
eine 12ſtimmige Hornmuſik und ſodann Tanzmuſik auffüh⸗ 


SEC 


ren; in der erſteren find die meiſten Stücke aus Opern ent⸗ 


nommen. Für prompte Bedienung und gute Getraͤnke wird 
moͤglichſt geſorgt ſeyn, und bittet um zahlreichen Zuſpruch 
der Schützenhaus ⸗Paͤchter Häßler. 
Greiffenberg, den 27. Juli 1835. 

Einladung. Zu dem Ball am Vorabend des Geburts⸗ 
tages Sr. Maj. unſers geliebten Königs, als Sonntag den 
2. Auguſt, Abends 8 Uhr, Entrée à Perſon 5 Sgr. 
(Dienſtdoten iſt der Zutritt verſagt), als auch zu einem 
Geldſchießen am 3. Auguſt, ladet ganz ergebenſt ein 
die Schuͤtzen⸗Geſellſchaft. 
Juli 1835. 


— —-¼— —— — —ů 
Einladung. Zur Feier des hohen Königl. Geburts⸗ 
Feſtes ladet ein geehrtes Publikum am Vorabend, Sonntag 
den 2. wie auch Montags den 3. Auzuſt in die Adlerburg 
ergebenſt ein. Auch wird eine neugefertigte chineſiſche Be⸗ 
leuchtung dabei ſtatt finden, N Exner. 


— . —ů ae — — ne 
Einladung. Sonntag den 2. und Montag den 3, Aue 
guſt werde ich in meiner Tabagie auf hieſigem Pflanzberge 
zur Beluſtigung des Publikums ein Ringreiten auf meinem 
Carouſſel abhalten laſſen, wozu ergebenſt einladet 
Hirſchberg 1835. Ihle. 


Einladung. Sonntag den 2. Aug. c. als zur Vor⸗ 
feier des Geburtstages Sr. Majeſt. des Königs, werde ich 
ein Nummer ⸗Scheibenſchießen geben, wozu ich beſonders bie 
Herten Schützen, fo wie alle Freunde dieſes Vergnügens er⸗ 
gebenſt einlade. Wernersdorf, den 28. July 1835, 

Knobloch, Gaſtwieth. 
Anzeige. Sonntag und Montag, den 2, und J. Tuguff, 
iſt Tanz- Must in Fr drei inden. i W 
Anzeige. Ich rige hiermit ergebenk an, Taß ch wäh 
rend der Badrzeit Senntag und Montag Tanz⸗Muſik Hals 
ten werde. Pohl, Paͤchter des Scholzenberges. 


— 


Landesbhut, den 27. 


Zweiter Nachtrag 


— — 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wir machen hierdurch bekannt, 
daß das sub Nr. 38 zu Södrich gelegene, auf 75 Rthlr. 
20 Sgr., ohne Abzug der Abgaben, abgeſchaͤtzte Berter⸗ 
mann ſche Grundftüd, in Termino 

den 24. Auguſt c., . 
vor Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas, im Wege der 
nothwendigen Subbaftation, öffentlich verkauft werden foll, 
Die Taxe und der neuefle Hypotheken⸗ Schein dieſes Grund» 
ſtücks können während der Amtsſtunden in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 0 

Hirſchberg, den 1. Mai 1835, 

Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Wir machen hierdurch bekannt, 


Bekanntmachung. 


baß das sub Nr. 48 zu Cunnersdorf gelegene, auf 332 Rthl. 


40 Sgr. abgeſchaͤtzte, den Johann Ehrenfried Leß mann'⸗ 
ſchen Erben gebörige Grundſtück, mit Ausſchluß der ſpaͤter 
von Nr. 25 daſelbſt erkauften Ackerparzells von 1 Morgen 


87 J’Ruthen, in Termino 


den 25. Auguſt c., 
vor Herrn Kreis⸗Juſtiz-Rath Thomas, im Wege ber 
freiwilligen Subhaſtation, öffentlich verkauft werden folk 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken⸗Schein koͤnnen waͤh⸗ 
rend der Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den. Hirſchberg, den 3. Mai 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Lande und Stadt⸗Gericht. 
> v. Roͤnne. 


Subhaſtations Patent. Die sub Nr. 49 zu Har⸗ 
tau belegene, zum Nachlaß des Johann Georg Ziegert ge⸗ 
börige, auf 75 Rthlr. 16 Sgr. 8 Pf. taxitte Beſitzung, fol, 
in Folge des eröffneten Concurſes, in Termino 

den 1. September c. 
vor dem Herrn Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Thomas im hieſigen 


Gerichts⸗Lokal ſubhaſtirt werden. f 


Die Taxe und der neuefte Hypotheken ⸗ Schein koͤnnen in 
der Regiſtratur des Gerichts eingeſehen werden. 

Zugleich werden zu dieſem Termine alle etwanige unbe⸗ 
kannte Gläubiger der Maſſe vorgeladen, um ihre Forderun⸗ 
gen nebſt den darllber vorhandenen Beweismitteln anzuzeigen, 
widrigenfalls ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 


und ſie aller Anſprüche an die Maſſe verluſtig erklärt werden. 


Hirſchberg, den 7. Mai 1835. 
Königl. preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
v. Roͤnne. 


Bekanntmachung. Das zum Nachlaß der Wittwe 
Sophia Rofina Bohm, geb. Otto, gehoͤrige sub Nr. 642 
biefolbft gelegene, gerichtlich auf 744 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 


taxirte Haus, wird in Termino 


. 
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u Ar. 31 des Boten aus dem Riesengebirge 1835. 


den 21. September c., Nachmittags 3 Uhr, 
im hieſigen Gerichts⸗Lokal vor dem Herrn Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richte⸗Referendarius Lucas ſubhaſtirt, und werden die ihrem 
Aufenthalte nach unbekannten Real⸗Intereſſenten, der Carl 
Chriſtian Boͤhm und Chriſtian Schwanitz hierdurch na⸗ 
mentlich dazu vorgeladen. Die Taxe und der neueſte Hypo⸗ 
theken-Schein ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Da 
zugleich uͤber den Nachlaß der Wittwe Sophia Roſina Boͤhm 


der erbſchaftliche Liguidations⸗Prozeß eröffnet worden iſt, fo 


werden alle unbekannten Nachlaß Gläubiger und namentlich 
die beiden obengenannten, ihrem Aufenthalte nach unbekann⸗ 
ten Real⸗Intereſſenten, hierdurch unter der Warnung zu dem 
anſtehenden Termine vorgeladen, daß die Ausbleibenden aller 
ihrer etwanigen Vorzugsrechte an den Nachlaß verluſtig erklärt, 
und nur an dasjenige werden verwieſen werden, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger noch übrig bleiben 
moͤchte. Hirſchberg, den 15. Mai 1835. . 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
5 v. Rönne, 


Bekanntmachung. 
Am 5. Auguſt c., Vormittag 9 Uhr, 
Toll im Auctions Lokal des unterzeichneten Gerichts auf dem 
Rathhauſe hieſelbſt eine Quantität Akten⸗Makulatur, gegen 
baare Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hirſchberg, den 13. Juli 1835. 


Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt- Gericht. 


v. Roͤnne. 

Proclama. Das zum Nachlaſſe der Frau Karoline, 
verwittweten Kaufmann Barchewitz, gebornen Waͤber, 
sub Nr. 375 in Nieder» Schmiedeberg belegene, und beſage 
gerichtlicher Taxe vom 5. März a. c. auf 6101 Rthl. 15 Sgr. 
abg'ſchaͤtzte Wohnhaus, ſammt den in der Tape begriffenen 
Nebengebäuden, Garten und Ackerſtucken, ſoll in Termino 

den 9. October a. c., Vormittags 11 Uhr, 

an der hieſigen Gerichtsſtelle an den Meiſt⸗ und Beſtbieten⸗ 
den, im Wege freiwilliger Subhaſtation, veraͤußert werden, 
Die Taxe, der letzte Hypotheken⸗Schein und die von den Er⸗ 


ben aufgeſtellten Bedingungen, ſind in der Regiſtratur des 


Gerichts waͤhrend der Amtsſtunden einzuſehen. 
Schmiedeberg, den 9. Maͤrz 1835. 
Königl, Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Gotthold. 


Verkaufs⸗ oder Verpachtungs-Anzeige. 
Veränderungshalber bin ich gefonnen, meine im guten 
Bauzuſtande befindliche Schmiede, nebſt einem Gemuͤſe⸗ 
Gaͤrtchen, aus freier Hand zu verkaufen, oder zu verpachten. 
Kauf⸗ oder Pachtluſtige werden ergebenſt erſucht, ſich bei mie 
ſelbſt zu melden, um Naͤheres zu erfahren. 
Ober⸗Wolmsdorf bei Bolkenhapn, den 11. Juli 1838. 
5 A. Scharfenberg. 


Verkaufs: Anzeige. Das sub Nr. 150 hieſelbſt bele⸗ 


gene Boͤttcher Schneider ' ſche Haus, fol, Betzufs der 


Theilung, im Wege der freiwilligen Subhaſtation, verkauft 
werden. Daſſelbe iſt gerichtlich, nach dem Materialienwerthe, 
auf 488 Rtl., nach dem Nutzungsertrage aber auf 535 Rtl. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, und ſteht der Bietungs⸗Terniuln 
auf den 25. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
an, Der nsuefle Hypotheken⸗Schein und die gerichtliche Taxe 
koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingefehen werden. 
Schoͤnau, den 25. Maͤrz 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
’ Brun. 


— —G—— — —— — — 
Bekanntmachung. Bei der am 4. d. M. Statt gefun⸗ 
denen Einziehung gekündigter Stadt Obligationen, find die 
Nummern 1456 und 1457 nicht praͤſentirt worden. Da der 
Zinſenlauf dieſer Obligationen vom 1. d. M. an oufgehört 
hat, und die dazu gehörenden Coupons, vom 12. an gerech⸗ 


net, ungültig find, fo werden die Inhaber hierdurch aufgefor⸗ 


dert, die Obligationen nebſt ſaͤmmtlichen Coupons binnen 
8 Tagen unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe, gegen Empfangnahme 
der Valuta, zu uͤbergeben. 
Hierſchberg, den 14. Juli 1835. 
Der Magi feat. 
Nothwendiger Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt der Langenoͤlſer Güter, 
Die sub Nr. 30 in Steinbach gelegene Haͤuslerſtelle bes 
Johann Gottlob Lange, abgefhägt auf 120 Rehlr., zur 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Ex⸗ 
pedition des unterzeichneten Juſtitiarii in Lauban einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 
am 1. September d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Langenoͤls ſubhaſtirt 
werden. : Könige, 


Noth wendiger Verkauf. 


Gerichts⸗Amt von Ober⸗Kauffung, Antheil Left und 


Stimpel. Das, dem verſtorbenen Muͤller⸗Geſellen Johann 
Carl Gottlob Linke gehoͤrig geweſene, Freihaus sub No. 6 
zu Stimpel⸗Kauffung, wozu ein kleiner Obſt⸗ und 
Graſe⸗ Gatten gehört, abgeſchaͤtt auf 23 Rthlr. 15 Sgr. 
zufolge der, nebſt Hypotheken⸗Schein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſeßenden, Taxe, ſoll 

am 9. Oktober d. J., Vormittags um 11 Uhe, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, zu Leſt⸗Kauffung, ſubhaſtirt 
werden. f . 

Anzeige. Ein in gutem Bauſtande befindliches, mit 
der ſchoͤnſten Ausſicht über das Hirfchberger Thal, zu Herms⸗ 
dorf unt. K. gelegenes Haus, beſtehend in: 6 Stuben, einer 
Küche und Kochgelegenheit, 4 Kammern, Boden, Keller 
und Holzſtall, ſo wie etwas Garten, ſoll aus freier Hand 
verkauft werden, und iſt das Nähere zu erfahren in Warm: 
brunn bei C. W. Willmanns. f 


Zu verkaufen ſtebt aus freier and das Haus Nr. 901 
vor dem Langgaſſen Thor; das Nähere erfährt man daſelbſt. 


Schreiberau gegenwärtig ſeyn wird; 


Verpachtung einer Schönfärberei, 

Die dem mincrennen Heinrich Adolph Roſemann ges 
hoͤrige, hieſelbſt belegene, ehemals Ander ſche Schoͤnfaͤrberei, 
ganz maſſiv und neu gebaut, mit allen die Bequemlichkeit er» 
böhenden Piegen, aller dazu gehörigen Utenſuien und einem 
geräumigen Wohnungs: Lokale, auch ſofort zu beziehen, ſoll, 
mit obervormundſchaftlichet Genehmigung, aus freier Hand 
auf mehrere Jahre verpachtet werden. 

Darauf Reflektirende wollen ſich dieſerhalb an mich men: 
ben, da ich zum Abſchluſſe des diesfälligen Pacht⸗Kontrakts, 
der nur der obervormundſchaftlichen VBeftätigung bedarf, autos 
sifiet bin. Goldberg, den 25. Juni 1835. 

Neumann, Könige, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Verkaufs ⸗Anzeige. Das im Hirfchberger Kreiſe 
gelegene und zu Schreiberau sub No. 7 der Frau Paſtor 
Meißner gehörige Bauer» Gut foll im Wege der Die: 
membration plus licitandi öffentlich aus freier Hand ver⸗ 
kauft ehe und iſt hiezu ein Termin f 

auf den 12. Auguſt dieſes 
an Ort und Stelle 8 94 N 

Zu dieſem Gute iſt das erforderliche todte und lebende In⸗ 
ventatium vorhanden, wie ſolches der zeitige Pächter laut 
Pacht⸗Kontrakt uͤbernommen hat und in dieſem Zuſtande 
wieder abliefein muß. Die Gebäude find in gutem Bau⸗ 
ſtande und auf Höhe von 500 Nthlen. in der Feuer⸗ Societät 
verſichert und eingetragen, auch uͤberdem mehrere Brand⸗ 
Hlüfsleiſtungen von Seiten des Kreiſes zu fordern berech⸗ 
en im Fall die Gebäude durch Brand⸗Ungluͤck abbrennen 
ollten. 

Dis Zahlungs « Bedingungen, 
werden im Termin vorgelegt und bekannt gemacht werden, 
und kann jeder Kaufluſtige die Acker⸗Parcellen ſowohl, als 
auch Gaͤcte, Wieſen, Waldungen und Rauchfelder vor dem 
Termin in Augenſchein nehmen, welche vorzuzeigen der 
Unterzeichnete beauftragt iſt und vom 6. Auguſt c. an in 
wozu Käufer recht 


fo wie das Inventarium, 


zahlreich eingeladen werden. 
Hirſchberg, den 19. Juli 1835, 
Evmann, Baus Kontuktene; 


— 1 —— 
Gerichts-Kretſcham— Verkauf. 

Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen, meinen hier in 
Waldau bei Bunzlau gelegenen Gerichts ⸗Kretſcham mit 
auch ohne Erndte aus freier Hand zu verkaufen; derſelbe 
befindet ſich im beſten Zuſtande, und iſt mit einem bedeuten⸗ 
den Ausſchank verbunden. Die ſpeziellen Kauf bedingungen 
ſind bei mir zu erfragen; ich erſuche Kaufluſtige, ſich des 
halb entweder petſoͤnlich, oder durch portofteie Briefe an 

mich wenden zu wollen. ' 
Caſimir Anfpad. 


Wildau, den 14, Juli 1835. 
* — — — nn nn 
Verpachtung. Die Fleiſcherei in Rabiehau bei dem 
Schulz Borman iſt von Weihnachten ab anderweit auf 
drei Jahte zu verpachten, Borman, Schutz. 


| 


* 


Die kirchliche Jahresfeier des Mif⸗ 5 


ſtons⸗Hülfs⸗Vereins im Rieſengebirge, wird 
Mittwoch, den 5. Auguſt, früh um 9 Uhr, 
in der evangeliſchen Kirche zu Schreiberhau 
Statt finden, wozu alle Freunde der Miſ⸗ 
ſions⸗Sache einladet | 

der Verwaltungs-Ausſchuß. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt 
jüngft erſchienen und in ſaͤmmtlichen Buchhandlungen (in 
Hirſchberg bei E. Neſener) vorraͤthig: 

„Chriſti Stimme an das Geſchlecht unſerer Zeit: 
„Wiſſet ihr nicht, welches Geiſtes Kinder ihr 
„ſeyd? Predigt vor einer Landgemeinde gehalten 
„am allgemeinen Buß⸗ und Bets Tage 1835, 
„über Ev. Luc. 9, 51 — 56. Nebſt einem 
„Nachtrage.“ 8. geheftet. 2 ½ Sgr. 

Wenn ſchon die Predigt ſelbſt die richtige Auffaſſung des 
dermaligen teligiöſen Zeitgeiſtes in unferer evangeliſchen Kirche 
aͤcht chriſtlich bekundet, ſo liefert der Nachtrag hierzu ein 
beſonderes intereſſantes Aktenſtuͤck, das ſich würdig on die 
fiither erſchienenen Schriften anreihet, welche über dieſen 
wichtigen Gegenſtand, wie uber die neuerdings von Einzelnen 
der ſuchte Zuruͤckweiſung der Agende, ſprechen. 

„Sabarth, Fr., Wegweiſer in die Umgegend 
„von Charlottenbrunn.“ 16. geheftet. 5 Sgr. 


Diefe kleine Schrift wird ſich nicht rur den Beſuchern die⸗ 


Mes Kur: Drted, wie den zahlreichen Freunden des reizenden 


* 


Färftenftein, der Kur⸗Otte Salzbrunn und Altwaſſer, nebſt 
Umgebungen, ſelbſt Adersbach und Grüſſau nicht ausgenom» 
men, ats praktiſch und anziehend bewähren, 


Die Buchhandlung 
FERDINAND HIRT 


in Breslau und Warmbrunn 
(Breslau: Ohlauer Strasse No. 80) 
empfiehlt sich dem besonderen Wohlwollen der Gebirges 
Bewohner und wird jeden Beweis freundlicher Gesin- 
nung dankend zu ehren wissen. Die anerkannte Vollstän- 
digkeit ihres Lagers erleichtert die Renlisirung jedes 
Auftrages, und der Reichthum neuer Erscheinun- 
gen im Gesammtgebiete deutscher, wie auswärtiger Li- 
teratur, mit denen sie fortwährend verschen wird, 


macht es ihr möglich, das Interessanteste stets auch. 


in die Ferne zur Durchsicht und Auswahl zu versenden. 


C Tr BETEN Ä 
Geſuch. Es wird unter billigen Bedingungen ein Haus 


mit Kramgerechtigkeit auf dem Lande zu pachten geſucht. Ders 


jenige, welcher gefonnen if, in eterhandlung zu treten, wit) 
erſucht, ſich in der Expedition des Boten zu melden. 


ſchenken. 
Geſuch. Ein Oeconom, mit guten Zeugniffen verfchen, ; 


Verpachtung. In einem großen Gebirgsdorfe Niedere 
chleſiens, durch welches eine Kommerzial⸗Straße gehet, iſt 
eine, ſchon ſeit vielen Jahren im Gange befindliche, ſehr nahr⸗ 
hafte Bierbrauerei und Branntweinbrennerei, nebſt Gaſt⸗ 
wirthſchaft, von Michaeli d. J. ab, anderweit zu verpachten. 
Nähere Nachricht ertheilt der Gerichts⸗Scholze Schroͤer zu 
Langwaltersdorf bei Waldenburg. 


Anzeige. Zu einer, nicht uber eine Stunde von hier ent⸗ 
fernten, Ländlichen Beſitung, welche jedoch mit ſchoͤnen maſ⸗ 
fiven Wohngebäuden und 40 bis 60 Scheffel Ausſaat ver⸗ 


ſehen ſeyn muß, kann ich bei billigem Preis einen baar zah⸗ 


lenden Käufer nachweiſen. 2 
Hoͤchſt bew. Schleſiſ. Gebirgs⸗Commiſ.⸗Comptoir. 


„F. Lorentz. 
desebeesees dementen 
g Etabliſſement. 

Einem verehrten Publikum beehre ich 8 
mich die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich von heutigem Tage ab einen Le⸗ 
derhandel von allen Sorten (für Schuh⸗ 


dieſes Artikels von beſter Güte und mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen zu geneigter Ab- 
nahme empfehle. 

Hirſchberg, den 23. Juli 1835. 


Ludwig, Handſchuhmachermſtr., 7 
äußere Schildauer Straße Nr. 464. 8 
Ss se οοοο,ie ee οο οοοο,Eiuunese se 


J. J. Rößinger 
gaaus Dresden f 
empfiehlt ſowohl ein ſchoͤnes Sortiment Hauben und Kragen 
nach den neueſten Patiſer Modells, als auch eine ſehr 
große Auswahl von Stroh⸗Huͤten für Damen, Mädchen 
und Knaben. Da Vorſtebendes mein eigenes Fabrikat iſt, 
ſo kann ich deshalb die billigſten Preiſe verſichern. Mein 


Verkauf iſt während der Badezeit in Warmbrunn, im 


Barbier Schmidt' chen Haufe, dem Baſſin gerade über. 
— — DE En nn nn nn, 


Dank. Den edlen Bewohnern hiefiger Stadt, welche 
mir während der Ferien: Zeit guͤtige Unterſtützung zu Theil 
werden ließen, fage ich, bei meiner Ruͤckkehr nach Breslau, 
den tiefgefüͤhlteſten Dank, und wage die gehorſamſte Bitte, 


mir auch, nach voͤlligem Austritt aus der Blinden⸗Anſtalt, 


guͤtige milde Geneigtheit, wenn ich zurückkehre, wilder zu 
Der blinde Schwiedler. 


ſucht ein baldiges Unterkommen, Nachweis ertheilt die Expe⸗ 
dition des Boten, 


9 
5 
& macher ꝛc.) eröffnet habe, und alle Arten 5 
8 


x 


u 1000 Rihlre find gegen ſichere Hypothek baldigſt 
auszuleißen. Näheres in der Expedition des Boten. 


Anzeige. Ein Jaͤgerlehrling, der nicht über 17 und 
nicht unter 15 Jahr alt ſeyn darf, und bei geſunder Koͤrper⸗ 
Konſtitution den nöthigen Elementar⸗ Schulunterricht genoſſen 
hat, kann unter billigen Bedingungen ſogleich fein Unterkom⸗ 
men finden. Herr Buchbinder Neumann in Greiffenberg 
wird auf desfallſige Nachfragen nähere Auskunft zu geben die 
Guͤte haben. 


Anzeige. Den oͤftern Nachfragen zu ßenden, habe 
ich Dittelwälder Schnupftaback bezogen, und bereite eine 
Sendung ſaͤmmtlicher Sorten erhalten, welche ich zu gütiget 
Abnahme empfehle. Warmbrunn, den 21. Juli 1835. 
Ludwig Otto Ganzert. 


—— — — ———— — — 
Anzeige. Einem in Schulwiſſenſchaften tüchtigen, ge⸗ 
ſitteten, ocdnungsliebenden Knaben, von rechtlichen Eltern, 
kann eine Stelle als Lehrling in einer Material⸗Waaren⸗ 
Handlung durch die Expedition d. B. nachgewieſen werden. 


Barometer- und Thermometerſtand, bei dem Prorektor Ender. 


1835 Barometerſtand. 
Monat. h h | 
E — 
f U 0 
Zu, 18 278. 2.2. f. Ye 8. 
20 27 1%, ı 27 27 177 11 
1211 27% 255 771 21, am 
221 27 1% 21, 2%, m 
23 27“ 2 m 27" 3% ,U 
24 27" 2 im 27 2 987 


N 5 Preuss. Courant. 
Wechsel- Course. 


| Thermometerſtand. 

h 2 h 
10 | 2 | . 10 

1, L. 150 ) 

2 ale 1 19 
21 1% 15% 21 15 
272 27% 15 20 15 
271 2475 m 17 21 16 
27 2 40 700 16 19 14 
27 17} 3 7 “ 1114 13 10 


f Preuss. Courant. ; 


Briefe : Geld Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... . | 2 Mon | 241%, Friedrichsd’or „........ []100RL.|13%, — 
Hamburg in Banco ....| à Vista | 152%, — Polnisch Cour. — 03% — 
Dee W. 151% — Wiener Einl.- Scheine . 150 Fl.] 42. — 
Nis ET e Mon — - 
London für 1 Pfd. Sterl. | 8 Mon. 16-27 | — 
Paris für 300 Fr.. Mon. = en Effecten -Course, 
Leipzig in Wechs. Zahl à Vista | 1 — 
Fi e e , - „ 
Augeb urg „„ „2 Mon“ — — Pr. Seehandl. Pr. Sch. a4. 607% — 
Wien in 20 Kr. à Vista — 4 — Breslauer Stadt- Obligationen 8 104 
Wo „ „„ a 103% Ditto Gerecktigkeit ditto — 
Hern 1452 Vista 100% | — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . — 
Ditto 2 Mon. 99 Schles, Pfandbr. von — 
N Ditto ditto N — 
Ditto ditto * — 
Geld- Course. Di 8 
is conte * 
Holl. Rand- Ducaten Stück — 5% x 
Kaiserl. Ducaten — — 2 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 


Hirſchberg, den 23. Juli 1835. 


a Jauer, den 25. Juli 1835. 


Erbſen. 


Der u Roggen. ] Gerſte. ] Hafer. w. Weſzenſg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. I Hafer. 
Scheffel Fett. far pf. rtl. far. pf. | rtt. for pf. I rtl. ſgr. pf. rtl. ſor. pf. rt. ſor. pf. rtl. far. pf. rt. for. pf. ert. for. pf. rtl. ſgr. pf. rti. ſgr. pf 
Söchſter 2 7 J 1 26 118 — 11148225 6. 101 NI 11 2 
Metier . 2 3 1 20 — 17 = 114 — 1-42 —| 1110-1 1,20/—1 1 1 24 
Riedrigner 1020 — 1 16 - 15 — 1 ter | 1,26. 11150— 


Eöwenderg, den 20. Juli 1835. (Odchſter Preis.) 4 „** 
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